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DER VOLKSWIRTSCHAFTSPLAN FÜR DAS JAHR 1951

Das Z en tra lp rob lem  des V o lksw irtschaftsp lanes 
fü r  das Jahr 1951 b ild e t das weitere, ständige A n ­
wachsen der Industriep roduktion , was der H aup t­
aufgabe des 6-Jahrplanes entsprich t. D er W e rt der 
gesamten volkseigenen In d us triep ro duk tion  w ird  
im  V e rhä ltn is  zum  Jahre 1950 um  z irka  23% an- 
wachsen.

A ls  Ergebnis der P lanausführung e rre ich t der 
P roduktionsw ert der grossen und m itt le re n  Indus trie  
im  Jahre 1951 z irka  270% des Vorkriegsstandes 
(1938 =  100) was auf den K o p f eines E inwohners 
um gerechnet sowie nach Berücksich tigung der k le i­
neren E inw ohnerzah l Polens im  V e rhä ltn is  zum 
Vorkriegsstände, eine fast v ie rfache P roduktions­
ste igerung erg ib t. Im  Jahre 1951 w ird  die volkseigene 
Indus trie  m it  der H ers te llung  kom p liz ie rte r, b isher 
im  Lande n ich t v e rfe rtig te r Assortim ente beginnen. 
Bei der P roduk tion  v ie le r anderer Erzeugnisse, w ie  
z. B. Lastkra ftw agen, m ancher Sch iffs typen, K uge l­
lagern, w ird  m an von P robeproduktion, bezw. K le in ­
p roduk tion  zu r M assenproduktion übergehen. Das 
Jah r 1951 b r in g t eine U m w älzung auf dem Gebiete 
der E rzgew innung im  In lande, und zw ar sowohl 
h in s ich tlich  der Eisenerze, als auch der B le i-, Z in k - 
und Kupfererze.

D ie  w ich tigen  Aufgaben, welche vo r der Land ­
w irtscha ft, dem Bauwesen und anderen Zweigen 
der V o lksw irtsch a ft stehen, verlangen eine bedeu­
tende P roduktionsste igerung der grundsätzlichen 
Industrieerzeugnisse.

Aus diesem Grunde sieht auch der P lan fü r  das 
Jahr 1951 eine w e ite re  P roduktionsste igerung von 
S te inkoh le  vor, deren Förderung 80 M illio n e n  Ton­
nen überschre iten w ird , was sowohl eine Vergrös- 
serung des Innenverbrauches w ie  auch der A u s fu h r 
erm öglich t. D ie  Rohstahlerzeugung w ird  um  13% 
im  V e rh ä ltn is  zum Jahre 1950, die der W alzerzeug­
nisse um  15%, Roheisen um  9% anwachsen. Zwecks 
Aussta ttung  der neuerbauten Betriebe m it  W erk­
zeugmaschinen, sowie zwecks E rneuerung des a lten  
Maschinenparkes der bestehenden Betriebe w ird  die 
P roduk tion  von M etallbearbeitungsm aschinen um  
61% erhöht werden. Von w ich tig e r Bedeutung fü r  
die M echanisierung der Produktionsprozesse is t die 
E rw e ite ru n g  der Erzeugung von Bergbau- M aschi­
nen und - E in rich tungen  im  V e rhä ltn is  zum  Jahre 
1950 um  18%, von land w irtsch a ftlich e n  M aschinen 
und Geräten um  35%, von Maschinen und Geräten 
fü r  das Bauwesen um  62%. D er Bau von Seeschif­
fen w ird  im  V e rh ä ltn is  zum  Jahre 1950 um  das 
Zw e i-und-E inha lb fache, Las tk ra ftw agen  um  das 
Dreifache, T rak to ren  um  30% ansteigen. Es ve r- 
grössert sich auch die P roduk tion  anderer T ran ­
sportgeräte w ie: ro llendes E isenbahnm ateria l, M o­
to r-  und Fahrräder. Ausser e iner bedeutenden E r­
w e ite rung  der K o h len - H ü tte n - und  chemischen 
P roduktion , vergrössert sich auch die Erzeugung 
der Le ich tindus trie , sowohl im  Bere ich der fü r  In -

vestierungs- als auch fü r  Konsum tionszwecke vo r­
gesehenen A r t ik e l.

T ro tz  der bedeutenden Zunahm e der in d u s tr ie lle n  
P roduktion , sowohl von Erzeugungs- w ie  auch V e r­
brauchsgütern, b le ib t Polen auch fe rne rh in , w ie  in  
den V o rjah ren , e in  w ich tig e r Aussenhandelspartner, 
der über e in  re ichhaltiges A ssortim ent von E xp o rt­
a rtik e ln  verfügen w ird . G le ichze itig  w e is t es einen 
ständigen Im po rtbeda rf von M aschinen und Geräten 
fü r  die von Jahr zu Jahr anwachsenden, riesigen 
Investitionsunternehm ungen auf.

Bedeutende Aufgaben s te llt der P lan auch der 
L a ndw irtscha ft. G estützt auf der E n tw icke lung  von 
volkseigenen landw irtscha ftlich en  Betrieben, w ird  
der W e rt der lan d w irtsch a ftlich e n  P roduk tion  im  
Jahre 1951 im  V e rhä ltn is  zum  Jahre 1950 um  z irka  
10% steigen. Dies bedeutet eine Ü berschre itung der 
lan d w irtsch a ftlich e n  V o rk riegsp roduk tion  und bei 
Um rechnung der P roduk tion  je  E inw ohner, e rre ich t 
sie ungefähr 150% des Vorkriegsstandes (1937 =  
100).

Die Ü berschre itung des Vorkriegsn iveaus in  der 
L a n d w irtsch a ft sowie deren Um gestaltung, welche 
eine bedeutende P roduktionserhöhung und A n ­
wachsen der B odenerg ieb igke it m it  sich b ring t, 
sichern Pölert die W iedererlangung seiner bedeuten­
den S te llung  als E xpo rteu r la n d w irtsch a ftlich e r A r ­
tike l, die es vo r dem K riege  eingenommen hatte. 
Denn das Anwachsen der lan d w irtsch a ftlich e n  E r­
zeugung ga ran tie rt n ich t n u r die Deckung des ste i­
genden Innenbedarfes, die Versorgung der Landes­
indus trie  m it  lan d w irtsch a ftlich e n  Rohstoffen, son­
dern scha fft auch w e ite re  E xportm ög lichke iten .

D ie  E rhöhung der in d u s tr ie lle n  P roduk tion  sowie 
eine planmässige A kku m u la tio n  w erden eine bedeu­
tende E rw e ite rung  der na tiona lw irtsch a ftlichen  In ­
vestitionsvorhaben (welche im  Jahre 1951 um  z irka  
30% höher als im  Jahre 1950 sein werden) zu r Folge 
haben.

A u f der E rhöhung des N ationale inkom m ens ba­
sierend, sieht der P lan  fü r  das Jahr 1951 e in  w e ite ­
res Anwachsen des Lebensstandards und des W oh l­
standes vor. D ie  am 1. I. 1951 durchge führte  Pre is­
senkung e in iger K onsum tionsa rtike l b ilde te  den 
Ausgangspunkt e ine r durch die Regierung systema­
tisch rea lis ie rten  P o lit ik  der Senkung von Lebens­
m itte lp re isen . E ine w e ite re  Produktionserhöhung, 
dank der steigenden A rbe its le is tungen und der Sen­
kung  der Selbstkosten, b ild e t eine vo lle  G arantie 
fü r  die siegreiche D u rch fü h ru n g  der Hebung des 
Lebensstandards des beru fs tä tigen  Menschen, was 
eines der Hauptzie le  des Sechs jahrp lanes ist.

A ls  Resultat der A us füh run g  des V o lks w ir  tcha f ts- 
planes fü r  das Jahr 1951, w ird  Volkspolen einen 
w eiteren, bedeutenden S c h r itt au f dem Wege zur 
Festigung der N a tio n a lw irtsch a ft und der Erbaung 
von Fundam enten des Sozialismus machen.
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Eme der polnischen Sah­
nen, Wieliczka, ist das 
älteste Salzbergwerk der 
Welt. Nach Ansicht der 
Geschichtschreiber reicht 
seine Entstehung in das 
X. Jahrhundert u. Z. zu­
rück. U n t e n :  allgemeine 
Ansicht der Stadt Wielicz­
ka nach einerLithographie 
von Brydak aus dem 

Jahre 1869

SECHS MILLIARDEN 
TONNEN SALZ
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Salzstalaktiten (Tropfsteine).

In  Polen befinden sich ausgedehnte und ausgie­
bige Salzablagerungen, die in  verschiedenen Landes­
te ilen  auf tre ten : im  Osten, in  Oberschlesien, haup t­
sächlich jedoch in  K le in -  und  Grosspolen. D ie Salz­
vorkom m en tre ten  in  G estalt von Steinsalzlagern, 
Salztonen und Solquellen auf. A u f G rund geolo­
gischer Untersuchungen betragen die, beim  gegen­
w ä rtigen  S tand der Bergbautechn ik abbaufähigen 
Vorrä te , nach äusserst vo rs ich tige r Schätzung 
6 M illia rd e n  Tonnen. Diese unerschöpflichen V o rrä te  
können u n te r Zugrund legung des je tz igen  V e r­
brauchs, den Salzbedarf der ganzen M enschheit auf 
Jahrhunderte  hinaus befriedigen.

In  Polen sind zalreiche Salinen im  B etrieb , die 
vom  S taatlichen Salzmonopol ve rw a lte t werden, 
da run te r d re i Salzwerke, die ih re  Erzeugung beson­
ders auf die A u s fu h r e ingeste llt haben, und  zwar: 
in  K le inpo le n  die Saline in  W ie liczka, in  Grosspo­
len  in  Inow roc ław  sowie das Salzbergwerk in  Wapno. 
In  diesen Salzwerken werden nachstehende Salz­
arten  erzeugt: Speisesalz, Industriesa lz, Badesalz 
und K ris ta llsa lz . Diese re ichha ltige  A usw ah l um ­
fasst zahlreiche hochw ertige Salzsorten, die ge­
e ignet sind, die verschiedenartigsten Ansprüche aus­
ländischer Abnehm er zu befriedigen. D ie  einzelnen 
Salzarten finden  auf m anigfachen Gebieten V erw en­
dung: als unen tbehrlicher Bestandte il der N ahrung 
fü r  Menschen und T ie re  sowie fü r  in d u s trie lle  
Zwecke, insbesondere in  der N a h rm itte lin d u s trie ,
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in  der chemischen und G lasindustrie , in  der Töpfe­
re i, Seifensiederei, in  der T e x t il-  und H o lz industrie  
u. s. w. Das Badesalz w ird  fü r  Heilzwecke und das 
K ris ta llsa lz  fü r  w issenschaftliche und technische 
Zwecke gebraucht.

T rotzdem  Polen vo r Ausbruch des zw eiten W e lt­
krieges in  der S a lzproduktion  den 6-ten P la tz in  
der W e lt einnahm, w a r jedoch seine Salzausfuhr un ­
bedeutend. Nach dem zweiten W e ltk riege  stieg die 
polnische Salzerzeugung im . J. 1950, verg lichen m it 
dem J. 1945, auf das fün ffache  und die A u s fu h r hat 
die V o rk rie g sz iffe r um  e in  vie lfaches überschritten .

Von den zahlreichen, in  Polen erzeugten Salzsor­
ten, werden die nachstehenden e xp o rtie rt:

1. Weisses Vacuumsalz (in  Vacuum apparaten ve r­
dam pft) aus W ie liczka, fe in -  und  m itte lkö rn ig . 
Durchschnittsanalyse: Kochsalz —  99%, S u l- 
phate —  0,4%, un lösliche Bestandteile  —  
0,03%.

2. Weisses Siedesalz aus Inow roc ław . K örnung : 
0— 1 mm, 1— 2,5 mm, 1,5— 5 mm. D u rch ­
schnittsanalyse: Kochsalz —  98%, Sulphate —  
0,8%, un lösliche Bestandteile  —  0,1%.

3. Steinsalz weiss, in  B rocken aus Wapno. 
B rockengew icht 5 bis 25 kg, m it  S taubto leranz 
von ca 10%. Durchschnittsanalyse: Kochsalz —  
97,5%, Sulphate —  0,8%, un lösliche Bestand­
te ile  —  1,5%.

4. Steinsalz, weiss, aus Wapno, verm ahlen, von

%



schneeweisser Farbe. M ah lung N r 0,1 un- 
gesiebt und  N r N r  2 und '3 gesiebt. D u rch ­
schnittsanalyse: Kochsalz —  97,5%, Sulphate —  
0,8%, unlösliche Bestandteile  —  1,5%.

5. Steinsalz, grau, verm ahlen aus W ie liczka. In ­
dustriesalz. D urchschnittsanalyse: Kochsalz —  
97,5%, Sulphate —  0,8%, un lösliche Bestand­
te ile  —  1,5%.

Salz w ird  ge lie fe rt: entw eder in  Eisenbahnwag­
gons oder in  Schiffs ladungen, und zw ar lose oder 
in  fün ffachen  Papiersäcken von je  50 kg  N e tto ­
gew icht. L ie fe ru n g  kann ohne Verzug erfo lgen.

Polen is t auch in  der Lage andere, insbesondere 
die eingangserwähnten drei, in  polnischen Salinen 
erzeugten Salzarten zu exportie ren .

D er Auslandskäufer kann sich aus den nach­
stehenden A usführungen  e in  B ild  machen sowohl 
über die in  den polnischen Salinen angewandten 
Produktionsm ethoden, als auch über die Geschäfts­
m ög lichke iten  vom  Gesichtspunkt der fü r  seinen Be­
d a rf in  B e trach t kom m enden Salzsorten und ih re r 
charakteristischen M erkm ale.

S a l i n e  i n  W i e l i c z k a
Das Bergmassiv von W ie liczka  setzt sich aus zwei 

T e ilen  zusammen, die von einander grundversch ie­
den sind: dem oberen Te il, der ke ine rle i Gesteins­
sch ichtung aufweist, und dem unteren, m it  k la re r 
Schichtenfo lge. Im  oberen T e il t r i t t  das Salz in  Ge­
s ta lt grober, g rüne r K ris ta llb lö cke  verchiedener

Grösse und Form ung auf. D er untere T e il en thä lt 
zw ei Salzarten: H artsa lz  von fe ine r K ö rnung  und 
dunke lg rauer Farbe sowie körniges Steinsalz von 
grober K ö rnung  und bräun lichge lbe r Farbentönung. 
Was den Reinheitsgrad b e tr if f t ,  steht die le tz tge­
nannte Salzart m it  einem  Kochsalz von 98 bis 99% 
an erster S telle. Es fo lg t dann das grüne Salz m it 
einem Kochsalzgehalt von 95— 97%. A ls  Speisesalz 
w ird  ausschliesslich körn iges Steinsalz gebraucht, 
aus dem u n te r anderem der hochw ertige  E xp o rt­
sud hergeste llt w ird . D ie  anderen zwei Salzsorten 
finden  als In d u s tr ie - und V iehsalz Verwendung.

Ausser den angeführten d re i Salzarten lie fe r t  W ie­
liczka  auch geringe Mengen von K ris ta llsa lz , w e l­
ches sich in  chemisch reinen, schön geform ten, 
sechseckigen K ris ta lle n  an den W änden der Ge­
steinsspalten ansetzt. K ris ta llsa lz  w ird  fü r  optische, 
w issenschaftliche und technische Zwecke sowie zur 
H e rs te llung  k le in e r Andenken verwendet.

Das in  W ie liczka  geförderte  Steinsalz w ird  n u r 
zum  T e il als Brockensalz dem V erbrauch  zugeführt, 
er w ird  vorzugsweise verm ahlen.

D ie Saline von W ie liczka  besitzt überdies ein 
Salzsudwerk, in  welchem  hochwertiges Sudsalz in  
Vacuum verdam pfapparaten erzeugt w ird .

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass die 
Saline von W ie liczka  nachstehende Salzarten erzeugt: 
Steinsalz verm ah len  und in  B rocken; V iehsalz —  
geeignet fü r  In d u s trie  und V ieh  (Lecksteine).

Die polnischen Salzwerke erzeugen für die Ausfuhr: Speisesalz, Viehsalz, Industriesalze sowie Bade- und Kristallsalz.



S a l i n e  i n  I n o w r o c ł a w
D er Steinsalzdom von Inow roc ław  ha t eine k r i ­

sta llin ische, fe in -  bis m itte lkö rn ige , flachgelagerte 
S tru k tu r  von abwechselnd grauweisser, re inweisser 
und  da run te r ro t-  ge lbb raun licher Färbung. Im  
H in b lic k  auf seine chemische Zusammensetzung —  
Kochsalzgehalt 98% —  w e is t das S teinsalzvor­
kom m en von Inow roc ław  eine A e h n lich ke it m it den 
m itte ldeutschen Salzlagerstätten auf. D ie Steinsalz­
vo rrä te  des Sälzhorstes von Inow roc ław , bis zur 
T ie fe  von n u r 500 m  untertags, w erden auf eine 
M illia rd e  Tonnen geschätzt.

D ie Saline von Inow roc ław  lie fe r t  nachstehende 
Salzarten, die als Handelsware in  B e trach t kommen: 
Speisesalz, Industriesa lz, V iehsalz und Badesalz. 
A ls  Industriesa lz w erden bezeichnet: das aus den 
oberen, nach jedesm aliger R ein igung und R eparatur 
der Pfanne entnommene, gelb gefärbte, aus Sud­
schichten gewonnene Sudsalz und Sudreste. V ieh ­
salz w ird  durch  V erm ahlen des m it  Soda und E i­
senoxyd versetzten Pfannensteines erzeugt. Bade­
salz w ird  aus n ich tk r is ta llin is ch e r Lauge d. h. aus 
m it  frem den Salzen angere icherter Sole hergeste llt.

m it  dem Vorkom m en in  Inow roc ław  erkennen. Das 
Salz von W apno is t von grober K örnung , weiss oder 
grau ge fä rb t und in  seiner chemischen Zusammen­
setzung auch dem Steinsalz von Inow roc ław  ve r­
w andt. Das in  W apno geförderte  Salz w ird  g le ich­
fa lls  vorw iegend verm ahlen und n u r zum T e il als 
Brockensalz e xpo rtie rt. D ie 1 m inde rw ertigen  Salz­
sorten w erden zu Industriesa lz verarbe ite t.

Im  H in b lic k  auf die re ichha ltigen  Lager von he r­
vorragend weissem Salz, die ungew öhnlich  günsti­
gen na tu rbed ing ten  Verhältn isse fü r  die bergm än­
nische Salzgew innung in  dem geologisch e in h e it li­
chen Salzdom, sowie die dadurch erm öglichte, zweck­
mässige P lanung beim  Ausbau des Bergwerkes, is t 
es verständ lich , dass das Salzbergw erk von Wapno 
rasch in  eine führende S te llung  u n te r a llen  p o ln i­
schen Salinen au frück t.

Das Salz aus W apno n im m t nach dem V erm ahlen 
eine schneeweisse Färbung an und überrag t des­
ha lb  als Handelsware das Salz von W ie liczka, w enn 
es auch dem le tz te ren  in  Bezug auf die chemische 
Zusammensetzung nachsteht. Es w ird  durch  die aus­
ländischen K ä u fe r hoch gew erte t und s ta rk  gefragt.

S a l z b e r g w e r k  i n  W a p n o  D ie Salzausfuhr aus Polen lie g t ausschliesslich beim
D er Salzhorst in  W apno lässt, was S tru k tu r  und Aussenhandelsunternehmen „D A L S P O “ , Warszawa,

geologische M erkm ale  b e tr if f t ,  eine Ä n lic h k e it F iltro w a  61.



In  8 übereinanderliegenden Firsten sind zahlreiche, schöne Grotten zu sehen, die zum 
grössten Teil m it von Bergleuten ausgeführten Bildhauerarbeiten geschmückt sind.

Kristallsalzbrocken aus dem Salzwerk Wieliczka.
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„P0LCAR60" - BEGUTRCHTUnG UHD KOflTROLLE UOn FRflCHTGÖTERn IR GDVRIA
D er Geschäftsbereich der „P o lcargo“  um fasst die 

Begutachtung von W aren inbezug au f Gewicht, 
Mass, Menge und Q ua litä t sowie Entnahm e von 
W arenproben im  in -  und ausländischen G üte rve r­
keh r zu Lande und zu r See.

„P o lcargo“  v e rfü g t über eine Reihe von Fach­
leuten und Spezialisten, die au f G rund ih re r  p rak­
tischen Kenntnisse und lang jäh rigen  E rfahrungen 
fü r  die A us füh run g  dieser Le is tung  geeignet sind.

F ü r jede W arengattung sowie fü r  jedes Spezial­
gebiet sind Sachverständige beste llt, die m it  der 
Begutachtung der Q ua litä t von G ütern  a lle r A r t  
im  ausländischen W arenverkehr be trau t sind. Fer­
ner werden Gutachten über Stauen, T rim m en, V e r­
packung von W aren, technische E inrich tungen, 
K ra ftfah rzeuge  und Maschinen a lle r A r t  sowie über 
die E ignung von S ch iffen  fü r  T rim m en  m it  K oh le  
und Koks durch  die h ie r fü r  durch „Po lcargo“  be­
s te llten  Sachverständigen e rs ta tte t und  T r im m z e rti­
f ika te  fü r  Seefahrzeuge ausgestellt, die zwecks 
A ufnahm e von Kohlen ladungen polnische Häfen an- 
laufen.

E in  besonderes Betätigungsgebiet von „Po lcargo“  
b ild e t das Sortie ren  der au f dem Seewege e inge führ­
ten B aum w olltransporte  in  eigens fü r  diesen Zweck 
e ingerich te ten Räumen durch Baum w ollexperten, 
die fü r  diesen B e ru f im  In -  und Auslande ausgebil­
det w urden.

Ausser den im  W irkungsbere iche der Experten 
der Polnischen Aussenhandelskammer liegenden 
organoleptischen Ü berprü fungen, w erden von „P o l­
cargo“  in  eigenen, neuze itlich  ausgestatteten techno- 
logisch-chem ischen Labora to rien  —  Analysen von 
W aren a lle r A r t  durch  besonders h ie r fü r  geschul­

te Ingenieure, Chem iker und Laboran ten ausge­
fü h rt.

„P o lcargo“  is t zu r Z e it sowohl durch  die im  In ­
lande bestehenden Aussenhandelszentralen als auch 
durch  ausländische L ie fe rfirm e n  und K ä u fe r sowie 
durch auswärtige Reedereien m it  der Überwachung 
der nahezu gesamten E in - und A u s fu h r von W aren 
in  den Hafenplätzen, den G renzpunkten auf dem 
Festlande w ie  auch an zahlre ichen S te llen  des In ­
landes be trau t. Überdies w erden von „Po lcargo“  
säm tliche K o n tro lla rb e ite n  des T rans itgü te rve rkehrs  
sowohl in  den Seehäfen als auch an den Grenzsta­
tionen ausgeführt.

D ie fü r  jede D ienstle is tung durch „Po lcargo“  aus­
gestellte Bescheinigung e n thä lt eine Tatbestands­
aufnahme, die auch als G rundlage fü r  eventuelle 
Reklam ationen bzw  Verrechnungen u n te r den be­
te ilig te n  Parte ien dienen kann.
„P o lcargo“  hebt fü r  ih re  D ienstle istungen Gebüh­
ren ein, deren Höhe durch  einen, vom  M in is te riu m  
fü r  Aussenhandel genehm igten T a r if  festgesetzt ist. 
„Po lcargo“  fü h r t  die geschilderten K o n tro lla rb e ite n  
durch ih re  Geschäftsstellen aus und zw ar in  den 
Häfen: Gdańsk, Gdynia, Szczecin und U stka; auf 
dem Festlande: in  Łódź, G liw ice , Ż uraw ica  bei 
P rzem yśl und Warszawa, le tz te re  m it  dem W ir ­
kungsbereich fü r  das ganze Land.

D arüber hinaus übe rn im m t „P o lcargo“  in  dem­
selben Geschäftsbereiche auch A u fträ g e  fü r  das 
Ausland, welche durch auswärtige K o n tro llf irm e n  
als ih re  V e rtre tungen  in  a llen grösseren Häfen und 
Handelsplätzen der W e lt du rchge fü h rt werden.

A n sch rift: „Po lcargo“  —  Gdynia, u l. Polska 20.
D rah tansch rift: „Po lcargo“  Gdynia.
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„Polcargo“  befasst sich m it der Begutachtung von Waren in Bezug auf Gewicht, Mass, Menge und Qualität sowie m it Entnahme von
Warenproben im in — und aus ländischen Güterverkehr.

Oben: Sortieren von Baumwolle.

Unten: Ein Kontrollbeamter der „Polcargo“  bei der Arbeit während des Verladens von Stückgut im Hafen von Gdynia.



Die gegenwärtige Organisation der Mol­
kereibetriebe in Polen gewährleistet 
stetige Qualitätsverbesserung der Er­
zeugnisse im Vergleich m it dem Vor­

kriegsstand.
Die Aufnahmen zeigen: 

Teilansichten einer fü r den Export 
arbeitenden polnischen Molkerei.

POLEN WIEDER BUTTEREXPORTEUR
Eine zielbewusste Z u ch tp o litik , welche dem V ieh ­

züchter einen mengenmässigen und q u a lita tive n  
T ierbestandsaufbau, sowie eine P re ispo litik , die 
dem L a n d w ir t R e n ta b ilitä t und ständigen M ilchab ­
satz erm ög lich t, fe rn e r e in gu t o rgan is ie rte r M ilc h ­

aufkauf, w ie  end lich  eine planmässige Investie rung  
in  den V erarbe itungsbetrieben —  dies sind G rund­
elemente, welche einen beschleunigten W iederau f­
bau dieser land w irtsch a ftlich e n  Industriebranche 
v o ll garantie rten.

12
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Entsprechende Vorbereitung sowie Anpassung an die Anforde­
rungen ausländischer Abnehmer verbürgen steigende Butter­

ausfuhr aus Polen.

A u f diese Weise w urde  deshalb schon in  den e r­
sten Jahren des W iederaufbaus der Bestand an 
M ilchkühen  auf 70% des Vorkriegsstandes (je 
100 ha. Anbaufläche) erhöht, wobei d ie M ilch e r­
g ieb igke it der K ühe bedeutend anstieg. M it  diesen 
Leistungen w aren organisatorische Errungenschaf­
ten au f dem Gebiete des M ilchau fkau fs  verbunden, 
welche im  V e rh ä ltn is  zu r V orkriegsze it unverg le ich­
bar gute E rfo lge aufweisen konnten.

G le ich laufend m it diesen Errungenschaften lie fen  
weitgehende Investierungen, m it  dem Z ie l, der M o l­
ke re iindus trie  ih re  Verarbeitungsaufgaben zu erm ö­
glichen, bei g le ichze itiger und ständiger, mengen- 
mässiger und  q u a lita tiv e r P roduktionserhöhung, 
was Konsum m ilch , B u tte r, Käse, Sahne nebst en t­
sprechenden Nebenprodukten, v o r a llem  Kasein an­
belangt. Ausserdem w urde  das Assortim ent der 
M ilchp roduk te  bedeutend ausgedehnt.

Bei dieser Sachlage gelang es dem M olkere ige­
werbe, zuerst E xpo rtm ög lichke iten  fü r  Kasein und 
letztens auch fü r  B u tte r zu schaffen. Schon die e r­
sten A us fuh rpa rtie n  q u a lifiz ie rte n  das polnische K a ­
sein als vo llw e rtig , und  die Nachfrage wächst stän­
dig.

A u f dem Gebiete der B u tte ra u s fu h r können un­
sere M olkere ien, nach 10 jä h rig e r Unterbrechung, 
ebenfalls Anfangserfo lge verzeichnen m it der Aus­
s ich t w e ite re r, günstiger E rfo lge im  V e rla u f der Re­
a lis ie rung  des 6 Jahrplanes.

E ine entsprechende V era rbe itung  beider E xp o rt­
a rtike l, deren Anpassung an die A n forderungen der

ausländischen Absatzm ärkte, sowohl h ins ich tlich  
der Q ua litä t w ie  Verpackung, e iner genauen K on ­
tro lle  seitens eines h ie r fü r  berufenen S tandard isie- 
rungsinspektorats u n te r lie g t —  geben vo lle  Garan­
tie  fü r  die kü n ftig e  E n tw ick lu n g  dieses Exportes. 
D ank e iner Zusammenfassung der B u tte rve ra rb e i­
tung  in  den M olkere ien, ve re in h e itlich t sich der Typ 
der polnischen E xpo rtbu tte r.

D ie W arenkon tro lle  in  Bezug auf einen e in h e it li­
chen S tandard is t au f ausführliche  V o rsch riften  ge­
stützt, welche die W arenqua litä t, die Verpackungs­
art, sowie die Bezeichnung regeln. Entsprechende 
Bestim m ungen regu lie ren  g le ich fa lls  die Methode 
der polnischen B u tte rko n tro lle .

L a u t diesen V o rsch rifte n  w ird  die B u tte rq u a litä t 
w ie  fo lg t bezeichnet:

a) re ine r Geschmack, spezifisch säuerlich, e r f r i­
schend, angenehm, le ich t nuss —  oder m andel­
a rtig . Zulässig sind Geschmacksabweichungen 
w ie: le ich t ö lig , m it  le ich tem  Pasteurisierungs 
Nachgeschmack, le ich t fe ttig , m it  le ich tem  
Futternachgeschm ack;

b) e inhe itliche , kernige, feste S tru k tu r;
c) im  Som m er na tu rfa rben , bei Färbung la u t M u ­

ster e inhe itlich ;
d) bei Färbung im  Q uarz lam pen lich t eine na tu ­

re lle  B u tte rfa rbe ;
e) die R e frak tion  in  Grenzen von 40,0 bis 45,0° 

la u t W o lln y ’Skala;
f) W asserinhalt 15% m it e iner Toleranz von plus 

m inus 1%;
g) positives Reaktionsergebnis bei Pasteurisie­

rung, z. B. Peraxidasierungsprobe, S torch­
probe;

h) Fettsäure bis 5°, m it  Toleranz bis —  0,5%,
(1° =  1 m l. n/1 NaOH auf 100 gr. Fe tt);

i) Fettflecksäure in  Grenzen bis 8°,
(1° =  1 m l n/1 au f 100 gr. Plasma);

j )  Reichert —  Meisezahl in  Grenzen von 24,0 bis 
34,0»;

k) Polanskizahl in  Grenzen von 1,5 bis 3,5°.
E ine besondere Skala e rla u b t die einzelnen B u t­

te rpa rtien  in  besondere G attungen (E xtra , P rim a  
u. dergl.) e inzute ilen.

D ie  E xp o rtb u tte r w ird  in, m it  Pergam entpapier 
ausgelegte Holzfässer, m it  51,1 kg  (112 lbs.) N e tto ­
in h a lt gepackt. A u f dem oberen Fassdeckel b e fin ­
det sich das Kennzeichen, welches die W arenbe­
zeichnung, F irm enm arke  der P roduktionszentra le , 
M o lke re inum m er und die laufende Fassnummer 
umfasst. A u f der Fasseite is t das G ew icht (bru tto , 
netto, Tara), sowie zusätzlich die M o lke re i- und la u ­
fende Fassnummer angegeben.

D ie  je tz ige O rganisationsform  der polnischen 
M ilchvera rbe itungsbe triebe  ga ran tie rt eine bedeu­
tende Q ualitätsverbesserung im  V e rhä ltn is  zu r V o r­
kriegszeit. In  V erb indung  m it den bestehenden, 
vo rte ilh a fte n  und na tü rlichen  B u tte rp rodu k tions ­
bedingungen, lässt sich die E roberung e iner guten 
Position dieses Produktes auf den W e ltm ärk ten  
voraussehen.

M it  dem B u tte re xp o rt aus Polen befasst sich die 
E xportzen tra le  der Molkereigenossenschaften —  
Warszawa, u l. Hoza 66/68.
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POLNISCHE
PILZE

U n te r den Nebenerträgen, die uns der W ald 
ausser dem Holze e inb ring t, nehmen P ilze einen be­
träch tlichen  P la tz ein.

Ih re  Bedeutung verdanken P ilze n ich t n u r  der 
H ä u fig ke it ihres Vorkom m ens in  polnischen W ä l­
dern und der V ie lse itig ke it ih re r  A rten , sondern 
auch ih re r  hohen Q ua litä t, welche von dem spezifi­
schen P h y to k lim a  beeinflusst w ird .

Polnische P ilze zeichnen sich durch  hervorragen­
den Geschmack und A rom a aus, sowie hohen V ita ­
m ingehalt, w ie  auch G ehalt an S ticks to ffve rb in ­
dungen und anderen M inera lbestandte ilen . D er 
W assergehalt der P ilze be träg t du rchschn ittlich  
90°/o, die verble ibende trockene Masse besteht aus 
30— 40°/o S ticksto ffverb indungen, ungefähr 4°/o 
Fe ttgeha lt sowie etwas über 40%  K ohlenhydrate . 
Ausserdem befinden sich in  der Asche ve rb rann te r 
P ilze, welche 8%  der Trockenmasse beträgt, M ine ­
ra lverb indungen, insbesondere Phosphor und K a l­
zium , zwei w ich tige  G rundsto ffe  fü r  den m enschli­
chen Organismus. D ank des grossen S ticksto ffge­
haltes können P ilze  gewissermassen als F le ischer­
satz angesehen werden.

Was den V ita m in w e rt anbelangt, muss der V ita ­
m in re ich tum  e in iger P ilza rten  ganz besonders he r­
vorgehoben werden. M eistente ils  tre ten  in  P ilzen 
das antirach itische  V ita m in  ,,D“  und  das au f E n t­
w ick lu n g  der Nervengewebe einflussübende V ita ­
m in  „ B “  re ich h a litg  auf.

A ls  P ilza rten  m it  dem reichsten V itam ingeh a lt 
sind v o r a llem  S te inp ilze  (Boletus edulis) und  P f i f ­
fe rlinge  (C anthare llus cibarius) zu nennen. D er hohe 
Nutzen der Pilze, nebst ih re n  hervorragenden Ge­
schmackseigenschaften, ha t entschieden dazu bei­
getragen, sie als w ich tige  und w e rtvo lle  Lebens­
m itte l seit Jahrhunderten  zu betrachten. Aus der 
re ichen A usw ah l po ln ischer P ilze gelangen zur 
A us fuh r: S te inpilze, P fiffe r lin g e , Speiselorchel (H e l- 
ve lla  esculenta). U n te r anderen P ilza rten , die sich 
du rch  Geschmackswerte auszeichnen und besonde­
res Interesse ausländischer Abnehm er erwecken, 
sind echte Reizker (Lactarius deliciosus), fe rn e r der 
H a llim asch (A rm illa r ia  mellea), sowie G rün linge  
(T richo lom a equestre) hervorzuheben. In  frischem  
Zustande w ird  gegenw ärtig  aus Polen n u r Speise­
lo rche l, e in  au f Auslandsm ärkten sehr gesuchter 
F rüh lingsp ilz , ausgeführt.

Im  allgem einen b ilden  jedoch eingemachte Pilze, 
sowohl in  getrocknetem  als auch in  gesalzenem Z u­
stande, das H aup tausfuhrp rodukt. S te inp ilze  und 
Speiselorchel w erden getrocknet ausgeführt, wobei 
mengenmässig der S te inp ilz  bedeutend überw iegt. 
Getrocknete P ilze e rhä lt m an nach so rg fä ltige r V o r­
be re itung  des fr isch  gesammelten Rohm ateria ls,
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Aus Polen werden auch Pilze, getrocknet und gesalzen — zum 
grössten Teil als Konserven — exportiert. Sorgfältige Ver­
packung schützt das Produkt vor Verderben während des Trans­

portes und beim Aufbewahren.

nach E n tfe rnung  von Sandverunre in igungen und 
w urm igen  P ilzen, auf dem Wege eines Trocknungs­
prozesses, der den u rsp rüng lichen  W assergehalt auf 
12% ve rm inde rt. Nach e rfo lg te r T rocknung und 
S ortie rung  der W are e rhä lt man folgende A u s fu h r­
standards:

I  A  —  ausschliesslich ganze H üte  m it  hellweisser 
Unterseite,

A  —  ganze H ü te  m it  hellw eisser U nterse ite  m it 
samt Stie len,

Z —  H üte  m it  h e ll-  g rü n - gelber Unterseite, so­
w ie  S chn ittw a re  I  und I I  Sorte.

S chn ittw a re  w ird  erzeugt durch Zerschneiden f r i ­
scher P ilze  in  k le ine  Scheiben, die hernach getrock­
net werden. In fo lge  m uste rha ft o rgan is ie rte r P ilz ­
lese, der beschleunigten E in lie fe ru n g  des Ertrages 
in  die Trockenanlagen und r ic h tig  durchgeführten, 
technologischen Trocknungsprozess, b ilden  getrock­
nete S te inp ilze  e in  hochwertiges N ahrungsprodukt.

N ich t m inde r w e rtv o ll und q u a lita tiv  ausge­
zeichnet is t auch das aus S te inp ilzen erzeugte P ilz ­
p u lve r fü r  Saucen und Zutaten. Es zeichnet sich 
durch  eine fe ine M ah lung  und vorzügliches A rom a 
aus.

W ie oben erw ähnt, gelangen ausser P ilzen als 
Trockenware, auch gesalzene Pilze, b isher haup t­
sächlich S te inp ilze  und P fiffe r lin g e , in  Salzsole zur 
A usfuh r. Zw e ife llos  w erden in  naher Z u k u n ft auch 
der schmackhafte Reizker und H allim asch be re it­
w illig e  A bnehm er finden.

E ine sorg fä ltige  Verpackung sowohl der getrock­
neten, als auch der gesalzenen W are, beendet den 
technologischen Konservierungsprozess dieses so 
kostbaren und hochw ertigen P ilzrohstoffes. D ie fü r  
den Land transpo rt bestim m ten T rockenpilze werden 
in  3-fache Papiersäckchen verpackt, von denen der 
in  der M itte  liegende m it e iner geruchlosen Substanz 
im p rä g n ie rt ist. U m  die W are w ährend des Transpor­
tes und der Um ladungen vo r Zerbröcke lung oder 
Zerd rückung  zu bewahren, werden die Papiersäck­
chen in  d ichten, aus weichem, harzlosem Holze e r­
zeugten K is ten  so rg fä ltig  verpackt.

F ü r den Seetransport werden die Trockenpilze 
zuerst in  wasserdichten Pappkartons und hernach 
in  H o lzk is ten untergebracht. A u f  Verlangen der A b ­
nehm er werden Trockenpilze auch lose in  Cello­
phansäckchen, und dann in  K artons verpackt. 
T rockenschn ittw are  w ird  in  W ü rfe l gepresst und in  
Cellophan gew ickelt.

P ilzp u lve r und eingemachte P ilze gelangen in  
herm etisch verschlossenen Blechbüchsen zu r Aus­
fu h r.

D ie Sorg fa lt, welche bei den A u s fu h rvo rb e re itu n ­
gen sowohl fr ische r w ie  auch ve ra rbe ite te r P ilze 
angewandt w ird , g ib t vo lle  G ewähr fü r  d ie hohe 
Q ua litä t unserer W aren und fin d e t vo lle  A nerken­
nung auf den Auslandsm ärkten. H ie rzu  trä g t be­
sonders die sorgfä ltige, zweckmässige und ästheti­
sche Verpackung bei, welche g le ichze itig  die W are 
gegen V erderb  sowohl w ährend eines langen T ra n ­
sportes, als auch bei la n g fr is tig e r Lagerung sichert.

M it  der A u s fu h r von P ilzen aus Polen befasst sich 
die F irm a  „L a s “ , Warszawa, A l. Jerozolim skie 57. 
Telegrammadresse: „Z a las“  —  Warszawa.
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PILZE UND PILZPRODUKTE
a u s s e n h a n d e l s z e n t r a l e  Filsi n e b e n - 
P R O D U K T E  DER F O R S T W IR T S C H A F T  

WARSZAWA, AL. JEROZOUMSKIE 57. DRAHTANSCHR.: ZALAS-WARSZAWA
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AUSFUHR
POLNISCHER
SÄMEREIEN

Polnische Sämereien erfreuen sich schon seit lan ­
ger Z e it eines guten Rufes in  der W elt. V ie le  Züch­
tungen haben au f diesem Gebiete reiche E rfa h ru n ­
gen gesammelt. E in ige Generationen von Fachleu­
ten haben sich in  angestrengter A rb e it der V eredlung 
von Samen gew idm et, und ih re  lang jäh rigen  Bem ü­
hungen haben die e rw arte ten  Ergebnisse gezeitigt.

W ir  ve rfüg ten  bereits vo r dem zw eiten W e lt­
kriege über eine sehr re ichha ltige  A usw ah l von 
Ausfuhrsäm ere ien, die w ir  nach v ie len  Auslands­
m ärk ten  expo rtie rten

In  Polen bestehen besonders günstige, na tü rliche  
Voraussetzungen fü r  die Säm ereiausfuhr: die geo­
graphische Lage und das K lim a .

Polen lie g t im  Grenzgebiet, in  dem sich die Zonen 
des kon tinen ta len  und m a ritim e n  K lim a s  berühren. 
Dem is t es zuzuschreiben, dass einerseits die Züch­
tung  von P flanzen auf b re ite r G rundlage un te r 
günstigen W ette rverhä ltn issen  w ährend der Wachs­
tum speriode ge fö rdert w ird  und anderseits in fo lge  
des im  Lande herrschenden strengen W in te rs  die 
Sämereien po ln ischer H e rk u n ft im  west- und  süd­
europäischen Boden üpp ig  aufgehen und in  einem 
m ilde ren  K lim a  dauernd grössere Ernteergebnisse 
hervorbringen.

F ü r hochw ertige S aa tka rto ffe ln  bestehen in  Po­
len  g le ich fa lls  überaus günstige Bedingungen. Saat­
k a rto ffe ln  fü r  N ah rungs-Industrie - und U n ive rsa l­
zwecke w erden im  ganzen Lande gezüchtet, vo r­
zugsweise im  Gebiet von Poznań und den nahe der 
Meeresküste gelegenen Landesteilen, wo sie sich am 
besten en tw icke ln . F ü r die A u s fu h r bestim m te 
S aa tka rto ffe ln  werden vorw iegend in  diesen Gebie­
ten gezüchtet.

Nach dem zweiten W e ltk riege  ha t Polen, ungeach­
te t der durch  den W iederaufbau der V o lksw irtscha ft 
bedingten A nforderungen, es zuwege gebracht, schon 
im  J. 1946/47 Gemüse- und Zuckerrübensam en so­
w ie  S aa tka rto ffe ln  zu exportie ren . Im  darau f fo l­
genden Jahre umfasste die A u s fu h r auch Säme­
re ien von Serradella, Peluschken, W icken, B it te r ­
lup inen  u. a. In fo lge  der guten Ernteergebnisse im

J. 1949 konnte  der E xp o rt au f Sämereien von F u t­
terrüben, Süsslupine, W a ld - und Obstbäume und 
Weissklee ausgedehnt werden.

Im  J. 1951 v e rfü g t die polnische A u s fu h r bereits 
über eine re ichha ltige  A usw ah l von Sämereien, von 
denen die w ich tigsten  nachstehend ausgeführt werden.
I. Z u c k e r r ü b e n s a m e n  der bekannten 

M arken: P.Z.H.R., Buszczyński i  Synowie, 
A . Janasz i  S-ka, Udycz und Sandom ierz- 
Grosspolnische Samenzüchterei (Sandom ier- 
sko-W ielkopolska H odow la Nasion).

D ie genannten Züchtungen produzieren v ie r 
.G rundtypen von Zuckerrübensam en: sehr 
zuckerreich, zuckerre ich, no rm a l und e rtra g ­
reich. Es muss hervorgehoben werden, dass 
besonders w iderstandsfäh ig  gegen den K ra n k ­
he itserreger „Cercospora betico la “  folgende 
Typen sind: 1. die zuckerre iche Type M arke 
P. Z. H. R. (Landw irtscha ftliche  Staatsgüter) 
und 2. die „N o rm a l“  —  Type M arke  Buszczyń­
sk i i  Synowie.

I I .  Von n ich t geringere r Bedeutung sind die F u t ­
t e r r ü b e n s a m e n  M arken  P.G.R. (Land­
w irtsch a ftlich e  Staatsgüter), K . Buszczyński 
i  Synow ie, Tow. H and lu  Zbożem (G etreide­
handelsgesellschaft), Udycz, S.W .H.N. (Sando- 
m ierz-G rosspolnische Samenzüchtung) und 
H. N. Czyżowskich (Samenzüchtung Czyżow­
ski). Diese Züchtungen lie fe rn  o r ig in a l-p o ln i­
sche Samentypen: w a lzen fö rm ig , M am m uth, 
ha lbzuckerre ich. Vorstehend angeführte  Sa­
men erfreuen sich reger Nachfrage, da sie re i­
che W urze l- und B la tte rn te n  sowie einen ho­
hen Prozentsatz von Trockenmasse h e rvo r­
bringen. Sowohl die Zuckerrüben- als auch 
die Futterübensam en sind durch  eine überaus 
grosse W iderstandsfäh igke it gegen K ra n kh e its ­
erreger gekennzeichnet.

I I I .  Von Interesse fü r  unsere A bnehm er sind fe r­
ner W e i s s k l e e s ä m e r e i e n ,  die vo r dem 
Zw eiten  W e ltk riege  von unseren K unden in  
grossen Mengen gern gekauft w urden. Im

19





Polen verfügt über eine reichhaltige Auswahl von Sämereien 
fü r die Ausfuhr. Die wichtigsten sind: Zuckerrübensamen, Fut­
terrübensamen, Gemüse —  und Futterpflanzensämereien sowie 

Saatkartoffeln.
Die Bilder zeigen: Linden —  und Fichtenbaumsamen.

J. 1950 w urde  der E xp o rt dieser Samen w ie ­
der auf genommen. Im  laufenden Jah r is t eine 
mengenmässige S teigerung der A u s fu h r und 
eine Q ualitätsverbesserung der fü r  den E xpo rt 
bestim m ten Sämereien zu erw arten.

IV . A u f dem Gebiete der Futterpflanzensäm e­
re ien w a r die polnische A us fuh r, begünstigt 
durch Bodenbeschaffenheit und K lim a , seit je ­
he r bedeutend. Zu den w ich tigs ten  Sämereien 
dieser A r t  gehören: Serradella, W in te r- und 
Som m erw icken, Peluschken, B itte r lu p in e n  blau 
und gelb.

V. Auch  über die F u tte rlup ine , die zu r Z e it von 
den L a ndw irtscha ftlichen  S taatsgütern und 
K le inbauernhöfen  in  e in igen A barten  gezüch­
te t w ird  (Lup inus albus, luteus, augustifo lius 
m it  m ax im um  0,1% A lka lo idengehalt), so ll e i­
niges gesagt werden. D ie fü r  die A u s fu h r die­
ser Sämereien bere itgeste llten  Mengen werden 
m it fo rtsch re itender P roduk tion  in  nächster 
Z e it auch eine S teigerung erfahren.

V I. G egenw ärtig  verfügen polnische Züchtungen 
über gewisse, fü r  den E xp o rt bestim m te Ü ber­
schüsse nachstehender Gemüsesamen: ro te  Rü­
ben. M ohrrüben. Radies und Petersilie.

D ie fortschre itende E n tw ick lu n g  und w ir t ­
schaftliche E rs ta rkung  der Sämereizüchtung 
rech tfe rtigen  die Annahme, dass in  n ich t a llzu  
langer Z e it die A u s fu h r von Gemüsesamen 
einen dauernden P latz in  unserer Gesamtaus­
fu h r  einnehmen w ird .

V II .  D ie A u s fu h r von Samen fü r  N adel- und Laub­
bäume, insbesondere K ie fe r (picea excelsa) 
und F ich te  (pinus silvestris), is t nach dem zw ei­
ten W e ltk riege  g le ich fa lls  aufgenommen w o r­
den. Im  H in b lic k  auf die grossen W aldbestände

in  Polen is t auch fü r  diesen E xportzw e ig  m it 
e iner günstigen E n tw ick lu n g  zu rechnen.

V I I I .  D ie A u s fu h r von S aa tka rto ffe ln  n im m t auch 
ständig zu. E rm u tig t durch  die b isherigen E r­
fo lge au f den Auslandsm ärkten, sind die Land­
w irtsch a ftlich e n  S taatsgüter bem üht, Saatkar­
to ffe ln  zu züchten, die an N ährw ert, E rn te ­
e rtrag  und K a rto ffe ls tä rke geha lt die gegen­
w ä rt ig  produz ie rten  A barten  übertre ffen . 
G le ichze itig  w ird  die A usw ah l im m er re ich ­
ha ltige r, sodass a llen  Ansprüchen der Absatz­
m ärk te  Rechnung getragen w erden kann.

IX .  Schliesslich sollen noch Sämereien e rw ähn t 
werden, die in  nächster Z e it au f die A u s fu h r­
lis te  gelangen und zwar: Rotklee, Luzerne, In ­
karnatk lee, Esparsette sowie Grassamen. A u f 
G rund von E rfah rungen  aus der V orkriegsze it 
und der günstigen Aufnahm e, die unsere Sä­
m ereien bei den Auslandskäufern  gefunden ha­
ben, kann e rw a rte t werden, dass auch diese 
A u s fu h r sich e rfo lg re ich  en tw icke ln  w ird .

D er planmässig durch  L ie fe rungsverträge  
organis ierte  A u fk a u f b ild e t die G rundlage fü r  
ein stetes Anste igen der P roduk tion  und der 
A usfuhr.

D ie gesamte A us- und  E in fu h r von Saatgut lie g t 
bei der Aussenhandelszentrale „H O R T U S “ , E in - 
und A u s fu h r von Sämereien, Ges. m. b. H. W arsza­
wa, K lonow a 20.
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Polen liegt im  Grenzgebiet, in welchem sich die Zonen des kontinentalen und maritimem Klimas berühren. Darin finden die in Polen
bestehenden, günstigen Vorbedingungen für Samenzucht ihre Erklärung.

Infolge des im Lande herrschenden strengen Winters gehen die Samen polnischer Herkunft in west — und südeuropäischem Boden 
üppig auf.
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E I N F U H R :  HERINGE •  SPROTTEN.
V E R S A N D :  KÜHLWAGEN .  BEHÄLTERWAGEN .  EISWAGEN .  KRAFT- 
WAGEN MIT KÜHLANLAGE.



DER POiniSCHE 
DORSCH HUF

DUSinnDSmÜRKTED

D er polnische Dorsch erschien au f den Auslands­
m ärk ten  in  den Jahren 1946 und 1947, anfäng lich  
in  k le inen  Mengen und in  beschränkter Auswahl, 
bahnte sich jedoch ständig seinen Weg, errang 
schnell Anerkennung, um  sich im  Jahre 1950 und 
1951 schon einen ständigen P la tz auf den M ärk ten  
zu sichern.

D er Dorsch ha t v ie le  Anhänger, welche diesen 
Fisch, seiner v ie len  Vorzüge wegen hoch schätzen. 
Seine essbaren Te ile  w ie : Fleisch, Rogen, M ilch  und 
Leber, b ilden  60% des Gesamtgewichtes und en t­
ha lten  v ie le  w e rtvo lle , fü r  den menschlichen Orga­
nismus unentbehrliche  Bestandteile.

D er in  der Ostsee gefangene Dorsch, obwohl k le i­
ne r als der a tlantische K abeljau , is t gewiss n ich t 
w en iger schm ackhaft und w e is t den V o rte il auf, 
dass er am Fangtage, also kaum  einige S tunden nach 
dem Fischfang, im  Löschungshafen in  vo lls tänd iger 
Frische abge lie fe rt w ird . D ie  polnischen F ischer­
häfen: Gdynia, W ie lka  Wieś, Darłowo, Ustka, K o ło ­
brzeg und Szczecin, b ilden  g le ichze itig  die Auslade-, 
V erarbe itungs- und Verte ilungsbasis fü r  unsere See­
fischerei, hauptsächlich aber fü r  den Dorschfang.

Betrachten w ir  der Reihe nach die einzelnen V o r­
bereitungsetappen fü r  die A u s fu h r von Dorsch und 
Dorschprodukten.

Da der polnische F ischer von der Voraussetzung 
ausgeht, dass n u r der frischeste R ohsto ff e in  v o ll­
w ertiges N ahrungsprodukt erg ib t, fä h r t er n u r auf 
e intägigen F ischfang aus, und  sichert dementspre­
chend den Fang schon au f seinem K u tte r, in ­
dem er die Fische in  Eiskästen in  den S ch iffs luken  
verstaut. D er Fang w ird  beim  Ausladen im  Hafen 
von am tlichen K on tro llbeam ten  au f Frische u n te r­
sucht und w andert dann durch  die F isch- und Aus­
w eideha llen  in  die K onserven fabrik . D er erste 
A rbeitsgang is t ausgeführt, der F isch is t gefangen, 
der R ohsto ff fü r  die V e ra rbe itung  ge lie fe rt.

W ir  schreiten nun  zum  Prozess der E xpo rtp ro ­
duk tion  und te ilen  ih n  in  d re i G ruppen:

1. V e ra rbe itung  der ausgeweideten, frischen und 
in  Eis gelegten Fische,

2. P roduk tion  von G e frie rfile ts  und Dorschein­
salzung,

3. P roduk tion  von F isch- Konserven und Paste­
ten, sowie geräuchertem  Dorsch.

D er erste A rbe itsvorgang bezieht sich auf die e in ­
fachste D orschverarbe itung und zw ar: das E n tw e i- 
den und Entköpfen. D ank entsprechender Rationa­
lis ie rung  und verschiedener W ettbewerbsform en, 
erre ichen hochqua lifiz ie rte  A rb e ite r  der F isch indu­
s trie  bedeutende A rbe its le is tungen bei g le ichze itiger 
höchst so rg fä ltige r W arenvorbere itung. D ie en tw e i­
dete, geküh lte  und in  Eis gepackte W are w ird  einem 
K on tro llbeam ten  des Zentra len  S tandard is ierungs- 
inspektorates sowie einem  Veterinärbeam ten zu r 
K o n tro lle  übergeben. D er Erste ü b e rp rü ft die W are 
au f Ü bere instim m ung m it den polnischen E xp o rt­
normen, w ährend der Zw e ite  eine nochm alige und 
endgü ltige K o n tro lle  der W arenfrische vo rn im m t. 
Nach Ausste llung  entsprechender Bescheinigungen 
w ird  die W are in  besondere K ü h l Waggons verladen 
und m it  Personen- oder Schnellzügen versandt, da­
m it sie schnellstens auf M ä rk te  gelangt, welche 
inne rha lb  48 S tunden b e lie fe rt werden können. A u f 
diese Weise gelangt der Dorsch noch am Tage des 
Fanges zu r Verarbe itung , nachts w ird  er nach dem 
Auslande verladen und am nächsten Tage m ittags 
kann er von unseren A bnehm ern in  B e rlin , Prag 
oder W ien empfangen werden. W enn der T ransport 
längere Z e it dauert oder in fo lge  hoher L u ftte m p e ­
ra tu r  der norm ale T ransport der frischen  W are n ich t 
in  Frage kom m t, w ird  der entweidete Dorsch im  
G efrierzustande versandt, in  w e lcher Form  er eben­
fa lls  gern gekauft w ird .

In  der zw eiten Gruppe befinden sich W aren in  
noch w e ite r ve ra rbe ite te r und dauerha fte re r Form , 
w ie  G e frie rfile ts  und gesalzener Dorsch. G e frie r­
file ts  sind zu r Z e it die populärsten Dorschprodukte, 
le ich t im  V erkau f, höchst bequem, sowohl fü r  den 
D eta ilkau fm ann, w ie  den Verbraucher. Indem  die 
polnische F isch industrie  ih re n  Verarbe itungs-, Ge­
f r ie r -  und Lagerapparat im m er m ehr auf die W ün ­
sche des Auslands- und Inlandsabnehm ers e ins te llt, 
e rw e ite rt sich ständig die F ile tsp roduktion . Zu d ie­
sem Zwecke dienen neuerbaute F ile thers te llungs-, 
G e frie r-, K ü h l-  und Transportanlagen m it  m oder­
nen technischen E inrich tungen.

E in ige Auslandsm ärkte interessieren sich fü r  en t­
weidete, en tköp fte  und  gesalzene Ware, gepackt in  
s tandard is ierten Fässern m it  100 kg  N e tto inha lt; 
dies is t der sogenannte „Laberdan“  —  gesalzener 
Dorsch in  Salzlake, ähn lich  dem Salzhering ge- 
pöckelt. Diese W are e ignet sich als R ohsto ff zur 
W e ite rve ra rbe itung  fü r  Konserven oder K üchen­
zwecke, bezw. d irek ten  Konsum. Sie is t des hohen 
Eiweissgehaltes wegen zweife llos ein w e rtvo lles  
N  ah rungsm itte l.

Z u r d r itte n  Gruppe gehören a lle  A rte n  von dauer­
ha ften  und halbdauerhaften Konserven sowie ge­
räucherte r Dorsch, der jedoch als E xportw are  ge­
ringere  Bedeutung hat.

H a u p te xp o rta rtike l sind: Fischpastete, V ita m in ­
pastete aus Dorschleber, F ischknödel in  griechischer 
Sauce, M ee rre ttich  —  sowie Gemüsetunke usw.

D ie V e ra rbe itun g  fin d e t in, an der Seeküste gele­
genen K onserven fabriken  statt, an welche der Roh­
s to ff schnell herangebracht w erden kann, wobei seine 
erstklassige Frische die standard is ierte  Q ua litä t der 
W are garan tie rt. D er gesamte Produktionsprozess 
w ird  am laufenden Band durch eine spezielle, tech-
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Der Dorsch hat wegen seiner mannigfachen 
Vorzüge zahlreiche Anhänger.



nische E in h e it k o n tro llie r t, hernach w erden in  La ­
bora to rien  S tichproben der einzelnen W arenpartien  
entnom m en; schliesslich nach R eifung der Konserve 
in  den F abrik lagern , w ird  sie zu r K o n tro lle  dem 
V e rtre te r des Zentra len  S tandard isierungsinspekto- 
ra ts sowie dem V e te rin ä r vorgelegt. D ie den p o ln i­
schen S tandard isierungsnorm en entsprechende K o n ­
serve w ird  gemäss den W ünschen der Abnehm er, 
sowie den jew e iligen  Transporterfordern issen ve r­
packt und geht in  Versandlagerräum e über, von wo 
aus sie zu unseren Abnehm ern in  Europa oder U ber­
see ge le ite t w ird .

Zwecks bester Bedienung unserer Auslandskun­
den m it  D o rscha rtike ln  w ird  v ie l A u fm erksam ke it 
den T ra n sp o rtm itte ln  gew idm et. Unser, aus K ü h l-, 
G e frie r- und Trockeneisswaggons, Küh lw aggons­
aggregaten und K ü h lk ra ftw a g e n  zusammengesetzter 
F uh rpa rk  —  zäh lt zu den neuartigsten und le istungs­
fähigsten Europas.

D ie S ch iffe  unseres regelmässigen Lin iendienstes

sind m it  neuartigen K üh lan lagen versehen, die in  
den K üh lräum en  Tem peraturen bis — 12°C erreichen.

D ie A rb e it des polnischen Fischers, A rbe ite rs  u n i  
Ingenieurs geben als E ndresu lta t Rekordergebnisse. 
W enn man das Jahr 1947 gle ich 100 setzt, so zeigt 
die S te igerung des polnischen Dorschexportes schon 
im  Jahre 1950 eine In d e xz iffe r von 2011.

Unsere bedeutendsten A bnehm er sind: die Deu­
tsche Dem okratische R epublik , Tschechoslowakei, 
England und Östereich. Diese Länder im portie ren  
aus Polen n ich t n u r Dorsch —  sondern auch v ie le  
andere Fische und Fischerzeugnisse.

Zwecks S ättigung des Fisch Verbrauches au f dem 
Innenm arkte , sowie zwecks E rfü llu n g  von steigen­
den Auslandsbestellungen w ird  unsere F ischerflo tte  
und der F ischfang bedeutend e rw e ite rt.

M it  der Realis ierung dieser Beste llungen befasst 
sich die Aussenhandelsgesellschaft: C entra la  Rybna, 
B iu ro  H and lu  Zagranicznego, Warszawa, u l. Pu­
ławska 14.

Der Ostseedorsch ist zwar kleiner als der atlan­
tische, steht ihm  aber an Güte nicht nach, er hat 
vielmehr den Vorzug, dass er am selben Tage, 
unmittelbar nach dem Fang, vollkommen frisch, 

in den Hafen gebracht w ird.



AUSFUHRAUSSICHTEN FÜR POLNISCHES, 
GEGERBTES SCHWEINSLEDER

D ie G erbere iindustrie  ve rfüg te  v o r dem K riege  
über geringe Mengen von Schweinehäuten zu r W ei­

te rve ra rbe itung , denn gewohnheitsmässig w urden  
im  V orkriegspo len Schweinehäute m itsam t Speck 

bezw. F leisch ve rkau ft.

Nach dem I I .  W e ltk riege  rich te te  die polnische 
Regierung die grösste A u fm erksam ke it au f V e r­
schwendungserscheinungen im  W irtschafts leben. 

Dem zufolge w urde  m an sich ebenfalls des grossen 
W ertes, den Schweinehäute als R ohstoff darstellen, 

v o ll bewusst. D ies umsomehr, als Schweinsleder, w ie  
auch aus ih m  hergeste llte  F ertigw aren , b isher E in ­

fu h ra r t ik e l waren.

Im  Jahre 1947 begannen staatliche F le ischverar­

beitungsbetriebe m it  der Abziehung von Schweine­
häuten. Im  Jahre 1948, zufolge e iner V erordnung des 
In d u s tr ie - und Handelsm in isterium s, welche die A b ­
ziehung von Schweinehäuten in  säm tlichen staat­
lichen  sowie genossenschaftlichen F le ischbetrieben 

verfüg te , verw andelte  sich dieses Vorgehen zu einer 
Massenaktion. G le ichze itig  w urde  eine A k tio n  in  die 

Wege gele ite t, die den Schutz der H au t des lebenden 

Tieres bezweckte, insbesondere w ährend des T rans­
portes zu r A nkaufs te lle , w ährend des A ufen tha ltes 
in  Sam m elstellen und M ästereien, sowie w ährend 
des E in - und Ausladens auf V iehhöfen und in  

Schlachthäusern.

In fo lge  dieser Masnahmen wuchs die Menge der 
gesammelten Häute schnell an; den Sam m elertrag 

des Jahres 1947 g le ich 100 gesetzt, wuchs die Menge 
der gesammelten Häute im  Jahre 1948 au f 546 und 
1949 auf 1816 an. D er be träch tliche  Zuwachs des 

Schweinebestandes im  Jahre 1950 (im  V erg le ich  zu 
1949), dessen Ergebnis die Zunahm e der Schlachtun­
gen im  ersten H a lb ja h r 1950 um  fast das Zweifache 

im  V e rhä ltn is  zu demselben Z e itraum  1949 war, 
g ib t e in  k lares B ild  von dem w e ite ren  Anwachsen 

des A nkau fs  von Schweinehäuten.

Se lbstverständ lich  musste e in  so schnelles A nw ach­

sen des ve rfügbaren  Rohstoffes sich au f einen g le ich-

zeitigen Ausbau der Gerbereianlagen ausw irken. In  
raschem Tempo finanz ie rte  die Regierung eine E r­

w e ite rung  und Anpassung der Schlachthäuser zwecks 
E rm ög lichung der Häuteabziehung, den Bau neuer 
Gerbereien sowie die S te igerung der Le istungsfäh ig­

k e it bestehender Betriebe. Es w urden  h ie r die neu­
ze itlichsten  Maschinen und E in rich tungen  in s ta l­

lie r t.
Schweinehäute werden in  Polen ausschliesslich 

als K e rn lede r (Croupons) gegerbt, was ihnen eine 
e inhe itliche  Z ug fes tigke it und entsprechende Dehn­

b a rke it s ichert.

In  ästhetischer H ins ich t, sowie m it  R ücksicht auf 

die Färbung, zeichnen sich besonders unsere g latten, 
lohgegerbten G alanterie leder aus, welche in  N a tu r- 
und B ronzefarben verschiedener Tönungen herge­

s te llt werden.
Diese Lederarten w ie  auch na tu rfa rbene Galan­

te rie lede r loher Gerbung, in  verschiedenen M ustern  
gestanzt, w erden —  je  nach Bestim m ung und V e r­
langen der Abnehm er —  in  verschiedener S tärke 

ge lie fe rt.

Chromgegerbtes Schweinsleder w ird  in  verschie­
denen Gattungen säm tlicher Farbtönungen, g la tt 
und genarbt, fü r  Schuh- und G a lan te riep roduktion  

hergeste llt.

V e lou rlede r po ln ischer P roduktion , welche sich 
durch  Farbenre ich tum  und vorzüg liche A us füh rung  
auszeichnen, w erden zur Erzeugung von Damen­

sommerschuhen verw endet und ersetzen e rfo lg re ich  

Ve lours aus Kalbsleder.

Sowohl Menge w ie  Q ua litä t der gegerbten p o ln i­
schen Lederarten  p rädestin ie ren schon heute Polen, 

dank seiner s ta rk  ausgebauten Rohstoffbasis, welche 

der Schweinebestand b ilde t, zu e iner führenden 

Rolle  u n te r den E xporteuren  von gegerbtem 

Schweinsleder.

M it  der A u s fu h r von gegerbtem Leder befasst sich 
die F irm a  „S K O R IM P E X “  —  Łódź, u l. S ienk iew i­

cza 9.
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SCHWEINSLEDERin LOH- UnD CHROfflGERBlinG
E X P O R T I E R T  D I E  

EIN- U. AUSFUHRZENTRALE DER LEDERINDUSTRIE

»SKORimPEX«
ŁÓDŹ, SIENKIEWICZA 9
F E R N R U F  164-53, 258-40 

DRAHTANSCHRIFT: SKORIMPEX - ŁÓDŹ



KATOWICE, UL. WITA STWOSZA 7

Fernruf: 329-61, 366-05, -06, -07, -08

ALLEINBERECHTIGT FÜR AUS- UND 
EINFUHR VON HÜTTENERZEUGNISSEN

Im Aus- u. Einfuhrbereich der Zentrale liegen: 
Roheisen, Stahlhalbprodukte, Stab- Band- und 
Formstahl, Walzwerkzeugung, Schwarz- und 
Weissbleche, Schienen- und Zubehör, Rad­
sätze, Rohre aller Arten, Gusseisen, Bunt­
metalle, Zinkbleche Zinkeimer, Zinkstaub usw.

HßnDELSZEflTRßLE
FÜR EIN- UND AUSFUHR

-imPEKmETfli-
S T A Ä T S U N T E R N E H M E N



TURBINENROHRLEITUNGEN „FERRUM
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Die seit Ende des vorigen Jahrhunderts fortschreitende Entwicklung der Wasserkraftelektrizitätswerke hat die Erzeugung von Turbi­
nenrohren wesentlich gefördert. Eines der polnischen Hüttenwerke (,,Ferrum“ -Hütte) hat die Spezialerzeugung von Turbinen­
rohren aufgenommen und Rohrleitungen für Hochdruckturbinen sowohl nach näher gelegenen Auslandsstaaten wie Norwegen als

auch nach entlegenen Ländern wie Peru, Brasilien und Indien geliefert.
Der Bau so komplizierter Einrichtungen ist ein ehrenvolles Zeugnis für die grosse technische Leistungsfähigkeit der polnischen Hütten­

industrie.

Der Alleinverkauf von Turbinenrohren liegt bei der Firma „Impexmetal“ , Katowice, ul. Wita Stwosza 7.
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Auf den Bildern: „Ferrum“  — Rohrleitungen aus 
Polen in Brasilien (rechts) und Norwegen (oben.)



POLEN ALS K O H L E N E X P O R T E U R
V o r 1914 ve rfüg ten  die polnischen Kohlenbecken 

über ke inen Exportüberschuss fü r  europäische 
M ärkte . E rs t ab 1925 bis 1939 nahm en die polnischen 
Kohlenbecken den E xpo rt au f und sicherten sich in  
ku rze r Z e it in  Europa, nach G ross-B ritann ien und 
Deutschland, den d r itte n  P la tz als B renns to ffex ­
porteur.

Nach Beendigung der K riegshandlungen im  Jahre 
1945 w a r Polen der erste Kohlenproduzent, w elcher 
einen grosszügigen K oh lenexpo rt aufnahm. Schon 
im  Sommer 1945 w urden  die ersten L ie fe rungsver­
träge au f grosse Mengen K oh le  m it  der Sow ietun ion 
und Schweden abgeschlossen. Im  Jahre 1947, als 
G ross-B ritannien, e inst der grösste K oh lenexporteu r 
Europas, noch gezwungen w ar, bedeutende K oh len ­
mengen in  A m e rika  anzukaufen, fü h rte  Polen be­
re its  K oh le  nach v ie len  europäischen Ländern aus, 
sogar nach G ross-B ritannien. Schon im  Jahre 1946 
ü b e rsch ritt die polnische K oh lenausfuhr die E xp o rt­
z if fe r  von 1938. U nunterbrochen n im m t während 
der le tz ten  5 Jahre (1946— 1950) Polen den ersten 
P la tz u n te r den europäischen E xporteuren  ein, w o­
bei es auf diesem Gebiete sowohl G ross-B ritann ien 
als auch W estdeutschland überholte .

Polen b e fr ie d ig t seit Jahren n ich t n u r den K oh len ­
bedarf der m eisten Länder Europas, sonder b ild e t 
auch in  der B re n n s to ffw irtsch a ft Europas e in  H aup t­
elem ent der S ta b ilitä t. Im  Gegensatz zu verschie­
denen anderen, europäischen Exporteuren , is t das 
seine K oh len fö rderung  stets steigernde Polen seit 5 
Jahren ein zuverlässiger K oh len lie fe ran t, w elcher 
seinen zahlre ichen Abnehm ern  in  Europa, A m e­
rika , Asien und A fr ik a  eine regelmässige B renn­
sto ffversorgung sichert.

W ährend der europäischen K oh lenkrise  im  W in ­
te r 1951, w a r Polen das einzige Land in  Europa, in  
dessen Häfen sich, ohne Ausnahme, a lle  Reeder m it 
B unkerkoh le  eindecken konnten  und auch fe rn e rh in  
können.

W elchen Um ständen ve rdank t Polen den ersten 
P la tz u n te r den europäischen Kohlenexporteuren?

V o r a llem  is t die A rb e it der polnischen B erg­
leute und Ingen ieure  zu nennen, welche m it aus­
serordentlicher A u fop fe ru ng  die durch  den K r ie g  
ve rn ich te ten  Bergw erke aufgebaut haben. D ie fo l­
gerich tige  und energische W irtsch a ftsp o litik  der 
Regierung hat einen a llse itigen  A u fbau  des K oh len ­
bergbaus als unerlässliche Bedingung der w irts c h a ft­
lichen  E n tw icke lung  des Landes anerkannt.

W ährend sowohl in  G ross-B ritannien, w ie  auch 
in  W estdeutschland die K oh len fö rde rung  bedeutend 
langsam er vo r sich geht und noch im  Jahre 1950 
seinen V orkriegsstand von 1939 n ich t e rre ich t hat, 
übe rsch ritt die polnische K oh len fö rde rung  schon 
vo r e in igen Jahren ih re n  Vorkriegsstand. D er 6 Ja h r­
p lan  sieht fü r  das le tzte  Jahr (1955) eine E rhöhung 
der Förderung bis 100 M illio n e n  Tonnen vor.

D ank der R ückkehr von Szczecin an Polen, w urde  
eine bedeutende V e rkü rzung  des Seeweges fü r  west­
europäische A bnehm er po ln ischer K oh le  und dadurch 
eine V e rb illig u n g  der Frachtsätze e rre ich t. Szcze­
cin, wo in  den Jahren zw ischen den beiden K r ie ­
gen kaum  einige H underttausend Tonnen jä h r lic h  
verladen w urden, arbe ite te  sich nach dem K riege  
zu einem der grössten Koh lenhäfen  Europas empor 
m it  e iner jä h rlich e n  V e rladez iffe r von über 3 M il l io ­
nen Tonnen. D er grossangelegte Ausbau des K oh len ­
hafens von Szczecin, der seit den le tz ten Jahren an­
dauert, e rm ög lich t eine weitaus grössere Verladung 
als zuvor. D ie im  Januar 1951 in  Św inoujście, un ­
w e it der Oderm ündung, in  B e trieb  gesetzte B u n ke r­
station, e rm ög lich t frem den S ch iffen  bessere K oh len ­
versorgung als in  Szczecin, denn sie be finde t sich in  
dem am m eisten nach N ord-W est vorgeschobenen 
Landstrich  Polens. Es muss hevorgehoben werden, 
dass durch  die günstige W asserstrassenverbindung 
der Oder, die das Schlesische Kohlenbecken m it 
Szczecin verb inde t, e in neuer Weg fü r  die A u s fu h r 
der polnischen K oh le  erschlossen w urde.
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Der opferfreudigen Arbeit der 
Bergleute und Ingenieure ver­
dankt Polen in erster Linie 
seine führende Stellung als 
Kohlenexporteur in Europa.





ZENTRALSTELLE FÜR HOHLEnOBSRTZ
S T A A T S U N T E R N E H M E N

K A T O W IC E , K O Ś C IU S Z K I 30
DRAHTANSCHR.: WĘGLOKOKS-KATOWI CE 
Fernruf: 369-41 bis 369-45 • Code: New Boe Code 
Bank :  Narodowy Bank  Polski  — Katowice

Z W E IG S T E L L E :  W A R S Z A W A , O R D Y N A C K A  n
DRAHTANSCHR.: WĘGLOKOKS-WARSZAWA 
F e r n r u f :  8 5 2 - 8 9  u n d  8 5 8 - 8 9

H A F E N  E X  P O S I T U R E N
G D A Ń SK- WRZESZCZ,  B A T O R E G O  25 
Drahtanschr.: Polcoal-Gdańsk • Ruf: 411-41, 411-47

S Z C Z E C I N ,  W A Ł Y  C H R O B R E G O  1 
Drahtanschrift: Polco al-Szczecin . Fernruf: 32-95

Z W E I G N I E D E R L A S S U N G E N  I M  A U S L A N D E
OESTERREICH — W IEN  I, HESSGASSE 1 
Drahtanschr.: Węglokoks-Wien • Fernruf: U295-14

FRANKREICH — PARIS 9, 23 RUE TAITBOUT
D r a h t a n s c h r i f t :  W ę g l o k o k s - P a r i s  
F e r n r u f :  P a r i s  P r o v e n c e  8 5 - 7 0

S C H W E D E N  — S T O C K H O L M ,  
R E G E R I N G S G A T A N  2 2  
Drahtanschr.: Koldelegat-Stockholm • Ruf: 21 68 09

E X P O R T I E R T :
N A C H  V E R S C H IE D E N E N  E U R O P Ä IS C H E N  L Ä N D E R N  
U N D  Ü B E R S E E  F Ü R  I N D U S T R I E ,  V E R K E H R ,  
S C H IF F A H R T , L A N D W IR T S C H A F T  U N D  H A U S R R A N D  
E IN E  R E IC H H A L T IG E  A U S W A H L  U N D  V IE L S E IT IG E S  
A S S O R T IM E N T  VO N K O H L E  U N D  K O K S  . R E IN E  U N D  
G L E IC H M Ä S S IG E  S O R T IE R U N G  IN  N E U Z E IT L IC H E N  
AU FBER E ITU N G S A N LA G E N  . ZW ECKMÄSSIGE KORNGRÖSSE 
V O R T E I L H A F T E  L I E F E R U N G S E E D I N G U N G E N  
S I C H E R N  A B N E H M E R N  G R O S S E  V O R T E I L E



Nebenstehende Karte zeigt die 
zentrale Lage der polnischen 
Kohlenbecken in Mitteleuropa.

D er polnische K oh lenexpo rt auf dem Seewege 
w urde  nach dem K riege  w e ite rh in  durch  A usnu t­
zung von d re i k le ineren, zwischen G dyn ia  und 
Szczecin gelegenen Seehäfen, und zw ar von K o ło ­
brzeg, Ustka und D arłow o e rle ich te rt. In  diese Hä­
fen lau fen  sehr gern k le ine  Ostseeschiffe ein. D ie 
bequeme geographische Lage dieser H äfen ermög­
lic h t  in  grossem Masse die Kohlenversorgung der 
Ostseestaaten, und zw ar dank der grossen A nzah l 
k le in e r Schiffe, über welche diese Staaten verfügen.

Was den K oh lenexpo rt auf dem Landwege be­

t r i f f t ,  sind die polnischen Kohlenbecken, vom  
S tandpunkte der M e h rhe it ausländischer K oh len ­
abnehmer gesehen, besonders günstig  gelegen, denn 
sie liegen sehr nahe der süd —  w estlichen Staats­
grenze. Diesem Um stand ve rdankt der B ahn tran ­
sport nach der Tschechoslowakei, U ngarn, Oester­
reich, Ita lie n  und der Schweiz eine bedeutende 
V erkürzung.

D ie polnische K oh le  e rre ich t fe rn e rh in  auch aus- 
sereuropäische Staaten w ie: A rgen tin ien , Aegypten, 
Israe l und Pakistan.

Nach dem zweiten Weltkriege 
hat die polnische Regierung 
ohne Verzug die- während des 
Krieges zerstörten Grubenwerke 
wiederaufgebaut und gleich 
darauf den umfassenden Ausbau 
des polnischen Bergbaues in An­

g riff genommen.
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DIE AUSFUHR D0H FE11STER- 
URD ORnfliDEDlGinS

Polen expo rtie rte  nach dem zw eiten W e ltk riege  
^nachstehende Glaswaren: gezogenes Fensterglas, 

gegossenes oder O rnam entglas (Kathedralg las), 
^.Drahtglas, Spiegelglas, Glas fü r  W irtscha fts - und 
Verpackungszwecke sowie K ris ta lle . Im  Folgenden 
soll die A u s fu h r von Fensterglas, O rnam entglas und 

**Drahtglas d. h. von sogenanntem Flachglas, das im  
polnischen G lasexport den w ich tigs ten  P la tz e in- 
riimmt, besprochen werden.

D ie V erstaa tlichung  der G lasfabriken hatte  zur 
'olge, dass ih re  Le is tungsfäh igke it in  vo llem  Masse 
Lusgenützt und nach B e fried igung  des In landsbe- 
arfes ein be träch tliche r T e il der Erzeugung fü r  
■inen, auf so lider G rundlage aufgebauten E xpo rt 
»ereitgestellt werden konnte. D ie F irm a  ,,M IN E X  , 
Varszawa, K redy tow a  4, w urde  m it  der D u rch - 
lührung der Exportgeschäfte betraut.

F e n s t e r g l a s
Im  J. 1946 w urden  m it der S ow je tun ion  und den 

skandinavischen Staaten Handelsbeziehungen an- 
;ebahnt und ansehnliche Mengen von Fensterglas 
Lach diesen Ländern ge lie fe rt. 1947— 1948 haben w ir  
u f dem holländischen, österreichischen und bulga- 
ischen M a rk t Fuss gefasst.

In  der Folgezeit w aren unsere Bestrebungen auf 
-usw eitung der Absatzgebiete insbesondere in  ausser- 
uropäischen Ländern  gerichtet. D er E rfo lg  dieser 
iem ühungen t r i t t  durch  die Tatsache in  Erschei­
nung, dass es gelungen ist, die ägyptischen, tü r -  
ischen und irak ischen M ärk ten  zu gewinnen, 
landelsbeziehungen m it dem Fernen Osten an- 
uknüpfen  und L ie fe rungsverträge  m it China, Hong­

kong, Siam, den P h ilipp inen , Indonesien, Pakistan 
und H industan abzuschliessen. D ie ,,M IN E X “ -H an- 
delszentrale ha t es jedoch bei diesen E rfo lgen  n ich t 
bewenden lassen, sie is t im  J. 1950 m it L ie fe rungen 
von polnischen G laswaren nach den Südm ärkten, 
Ost- und W esta frika , nach Kanada, A ustra lien , 
U ruguay, Venezuela, B rasilien , A rgen tin ie n  sowie 
auch nach den V ere in ig ten  Staaten vorgedrungen.

Zusammenfassend kann daher gesagt werden, dass 
„M IN E X “  ta tsächlich auf den M ärk ten  a lle r W e lt­
te ile  Absatzm öglichke iten geschaffen hat. D ie po l­
nische In d u s tr ie  erzeugt nach dem Fourcaultschen 
V erfah ren  Fensterglas in  d re i Güteklassen: A, B und 
C. D adurch w ird  die „M IN E X “ -Z en tra le  in  die Lage 
versetzt, jeden einzelnen A bsatzm arkt m it der sei­
nen Bedürfn issen angepassten W are zu be lie fern.

Das Glas w ird  in  S tärken von 2 mm, 3 mm,
4 mm, 5 mm, 6 m m  und 7 m m  hergeste llt.

O r n a m e n t g l a s
D ie , ,M IN E X “ -Z en tra le  e n tw icke lt zugleich m it 

der A u s fu h r von Fensterglas auch den E xp o rt von 
Ornam entglas (Kathedralg las), das nach ungefähr 
30 M uste rn  erzeugt und nach denselben M ärk ten  
w ie  das Fensterglas ausgeführt w ird . O rnam entglas 
w ird  in  e iner N orm alstärke von 3— 4 m m  herge­
s te llt, es w ird  jedoch von der ,,M IN E X “ -Z en tra le  in  
Anpassung an die Wünsche und Bedürfnisse der A b ­
nehm er auch in  S tärken von 4— 5 m m  und 5— 6 m m  
ge lie fe rt. Das Ornam entglas is t von hervorragender 
Güte, sodass die ausländischen Grosshändler in  der 
Lage sind, den W ettbew erb  m it  Erzeugnissen ande­
re r  L ie fe rfirm e n  e rfo lg re ich  aufzunehmen.

D r a h t g l a s
Eine d ritte , fü r  d ie A u s fu h r bestim m te F lach­

glassorte b ild e t das D rahtglas, das m it  e iner da rin  
versenkten Netzeinlage aus E isendraht versehen ist. 
D rahtg las w ird  vorw iegend fü r  Industriebauten  ge­
braucht. „M IN E X “  lie fe r t  D rahtg las von 6— 8 m m  
Stärke m it  Drahtgewebe in  fo lgenden A u s fü h ru n ­
gen: a) sechseckig (s. g. Georgian mesh), b) viereckig, 
feinm aschig, c) 1/2" geschweisst (s. g. m elted mesh). 
D er ausländische K ä u fe r ha t som it die M ög lichke it, 
e in den W ünschen seiner K unden entsprechendes 
Netz zu wählen.

D rahtornam entg las von 6— 8 m m  Stärke w ird  n u r 
auf ausdrückliches Verlangen des K äufers ge lie fert, 
e rfre u t sich aber im  Auslande steigender Nachfrage.

A n d e r e  G l a s s o r t e n
Schliesslich seien noch folgende 3 G lassorten e r­

w ähnt: Spiegelglas, das von „M IN E X “  in  Güteklassen 
V W  und W A  m it  Flächenabmessungen von 0,09 
m 2 bis 6,96 m 2 und in  S tärken von 4 bis 40 m m  ge­
lie fe r t  w ird , sowie Schiffsglas in  S tärken bis 40 mm. 
In  K ü rze  w ird  die A u s fu h r von Sicherheitsglas au f­
genommen, das zum Verglasen von K ra ftw agen , 
Omnibussen und Eisenbahnzügen verw endet w ird .

Die polnische Glasindustrie erzeugt Fensterglas nach dem Four- 
cault’schen Verfahren in drei Güteklassen A, B, C und ist infol­
gedessen in der Lage jeden Absatzmarkt m it der, seinen Be- 

rliirfm'ccen f‘nf<jr»rf*rViGnHpn frlassorto zu versorgen.
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EXPORTGLAS
I

FENSTERGLAS • ORNAMENTGLAS 
D R A H T G L A S  • S P IE G E L G L A S  
FARBENGLAS • WASCHBRfTTGLAS 

ROHES GUSSGLAS!

BELEUCHTUNGSGLAS • MEDIZINAL- 
GLÄS • TAFELGLAS • FLÄSCHEN 
WECKGLÄSER • GLASBÄLLONS  
KTII ST A LL W A R E N  • TH E R M O S ­

FLASCHEN

W A R S Z A W A ,  KREDYT OWA 4 
Fer nr uf :  828-75, 819-80, 819-81 
Drahtanschrift: MINEX-WARSZAWA



WARSZAWA, BRACKA 5 •  DRAHIANSCHR.: METALEX-WARSZAWA •  FERNRUF: 749-60, 749-80

F A B R IK S E I N R IC H T U N G E N  U N D  E IS E N K O N S T R U K T IO N E N
G ruben und Bergbaueinrichtungen . Fabrikseinrichtungen fü r die Zuckerindustrie Fabriks­
einrichtungen fü r die G ärungsindustrie • Maschinen fü r die Papierindustrie • Maschinen fü r die 
B auindustrie . Krane und Hebezeuge • Stahlkonstruktionen und Brücken . Metallscheren  
Presslufthäm m er . Pressen . Bäckereiöfen und Bäckereimaschinen . Maschinen fü r die Fleisch­
industrie • Steinbrecher und M ühlen . W alzen fü r Hüttenmaschinen • Weichen fü r  N orm al- 
und Schmalspurbahnen.

R O L L E N D E S  E I S E N B A H N M A T E R I A L

T"];' i'gliFipy*'V iitt ***
T*? : '*2*£‘***£: kv •

Rollendes Eisenbahnm aterial fü r N o rm a l-B re it und 
richtungen und Ersatzteile.

M A S C H I N E N  U N D  W E R K Z E U G E  AJ 
-C L E T IS C H E  P R Ä Z I S I O N S I N !

jrbahnen

E R

Eisenbahneil

S O W IE

M e ta ll und HolzB^w^eitungsmaschinen . Radsatzdrehbänke füi^Lokomdfivpti^und Eisenbahn­
wagen • T ex til-u n d  Spirhtmaschinen, Webstühle^Jwardenbeschläge, SdüfEdien und ähnl. • Land­
maschinen und Ersatzteile odü llere im asciü»eti. Werkzeuge (SägerffSpIm ntütter, Schraubstöcke, 
B ohr-nnd Schleifmaschinen u \ä h n !,^ .G la s p a p ie r  . Messgeräte (Wassermesser, M anom eter 
Fühlhebelinstrum ente u. ähnl^-TOiren. Stahlflaschen. Glass-und optische Erzeugnisse. Optische 
Instrum ente

A B G Ü
¡¡usse aus Gusseisen fü r Maschinenbau und andere Zwecke . Gusseiserne Rohre und 

A rm atu ren  fü r W asserleitungen/ Gusseiserne Rohre und A rm atu ren  fü r Ausgüsse. Gusseiserne 
sanitäre Einrichtungen, em a illie rt • Verbindungsstücke fü r Rohre aus Temperguss.

E I S E N E R Z E U G N I S S E
Schw arzdraht geglüht, SCahldraht, b lanker D raht, Stacheldraht, verzinkter D raht . Verzinkte  
D rahtnetze • Nägel, PTattnägel, Holzschrauben aus Eisen, Splinte • Hufnägel • Ketten fü r die 
Landw irtschaft . S^Kmiede- und Schlosserwerkzeuge . Sensen, Spaten, H äm m er, Spitzhacken, 
Schaufeln.

E M A I L L I E R T E ,  V E R Z IN K T E  U N D  A N D E R E  E R Z E U G N IS S E
Em aiüjPi'fes Haushaltungsgeschirr • Verzinkte Gegenstände: E im er, Wannen und ähnl. 
S ü ^ rila tc rn e n , lackiert und verzinkt • Messerschmiedewaren

E U E R L Ö S C H P U M P E N ,  F A H R R Ä D E R  U N D  E R S A T Z T E IL E  
ELEKTROTECHNISCHE E IN R IC HTU N G EN  UND M A TE R IA L IE N
Asynchron Kurzschlussankerm otoren, dreiphasig, von 0,2 —  100 PS.A nsychron Schleifringm o­
toren, dreiphasig, von 1 ,1— 110 PS • Ö ltransform atoren dreiphasig von 20 bis 1600 K V A  bis 
30 K V  • Relais, B auart Buchholz, Type Bl bis 1000 K VA , Type B 2 bis 10000 K V A  . Elektrische  
M essinstrum ente: A m perem eter, V o ltm eter und ähnl. . E lektrische Zähler . Autom aten fü r  
Rolltreppen • S tarkstrom kabel m it  Papierisolation, Spannung bis 35 K V  . Schwachstromkabel 
Kabelmuffen • Hochspannungsapparate . Installationsrhaterial zu r M ontage- in und ausserhalb 
des M auerw erkes : Dreh- und Hebelschalter, Fassungen. Steckdosen, Sicherungsdosen, Isolations - 
rohre und ähnl. G lühbirnen »Fokus« . K leinglühbirnen fü r verschiedenartige Verwendungs­
zwecke * Fernsprechzentralen m it  Handbedienung M 3 u n d  eigenem Strom sam m ler.
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POLFIISCHE PflPIERIilDUSTRIE  
UnD flUSSEflHfiflDEL

V o r 5 Jahren fe ie rte  die polnische P ap ie rindustrie  
ih r  400-jähriges Bestehen; dieses Jub iläum  basiert 
au f e iner bis heute erhaltenen, kön ig lichen  Urkunde, 
k ra ft  deren die Satzung e iner Papierm acherinnung 
bestätig t wurde.

In  der ersten H ä lfte  des X V I Jahrhunderts w u r­
den in  Polen die ersten P ap ierm ühlen erbaut; die 
Papiererzeugung en tw icke lte  sich damals derart, 
dass sie n ich t n u r den B edarf des B innenm arktes 
deckte, sondern auch A usfuh rm ög lichke iten  schuf.

D ie neuzeitliche P ap ie rindustrie  Polens, gestützt 
auf eine na tü rliche  R ohstoffgrundlage und demzu­
fo lge über günstige E ntw icke lungsm ög lichke iten  ve r­
fügend, e r l i t t  in fo lge  von K riegshandlungen beson-

Polnische Papiererzeugnisse behaupten, ihre Stellung auf den Mähten von 35 Ländern der Welt.



ders em pfind liche  Schäden. Jedoch brachten es T a t­
k ra f t  und Begeisterung des polnischen A rbe ite rs  und 
Ingenieurs zustande, dass in  verhältn ism ässig ku rze r 
Z e it die Fabrikschornste ine aufs neue qualm ten, 
und neue instandgesetzte, m ächtige Papierm aschi­
nenaggregate ih re  norm ale A rb e it aufnahmen. Es 
ergab sich dabei, dass in  ku rze r Z e it die P apierher­
s te llung  ih r  Vorkriegsn iveau überschritt.

Diesen Q uantitä tse rfo lgen der Pap ierherste llung 
en tsp rich t eine ständige Sorge um  deren Q ualitä t. 
U n te r anderem kam  dies durch  die O rganisierung 
eines K o n tro ll —  und Prüfungsappparates zum Aus­
druck, w e lcher die Ü berwachung und ständige E rhö­
hung der Q ua litä t zu r Aufgabe hat.

Das Herstelungsniveau, welches im  Jahre 1947 
den V orkriegsstand überschritten  hatte, wuchs von 
Jahr zu Jahr und e rre ich te  1949 —  125% des P ro­
duktionsstandes von 1947.

W ährend der D auer des 6-Jahrplanes werden 
w e ite re  P roduktionsbetriebe sowie Z e lls to ff —  und 
Papierkom binate gebaut werden. Infolgedessen w ird  
die P ap ie rp roduktion  1955 —  z irka  245% im  V e r­
gle ich zu 1949 betragen.

Das Anwachsen der Papiererzeuenisse w ird  w e ite ­
ren  Exportüberschuss —  bei g le ichzeitigem , ständi­
gem Zuwachs des In landsverbrauchs —  schaffen.

Polnische Papiererzeugnisse erschienen schon im  
Jahre 1946 au f Auslandsm ärkten, wo sie sich eine 
im m er günstigere S te llung  sowie einen ständig an­
wachsenden K re is  von A bnehm ern in  35 Staaten 
erwarben. W enn w ir  den W ert der 1946 ausgeführ­
ten Papiererzeugnisse m it  100 bezeichnen, erha lten  
w ir  im  nachfolgenden Jahre eine In d e xz iffe r von 
759. E ine ähnliche W ertste igerung no tie rte  man 
1948 bei e iner mengenmässigen Exports te ige rung 
um  m ehr als das Zweifache im  V e rh ä ltn is  zu 1937.

Im  Jahre 1950 e rre ich ten  unsere Aussenhandels- 
umsätze in  Papier —  107% im  V e rhä ltn is  zu 1949.

G le ichze itig  m it  der ständigen Qualitätsverbesse­
rung  der Exportw aren , vergrössert sich auch stän­
d ig  ih r  Assortim ent, welches sich zur Z e it aus fo l­
genden A r t ik e ln  zusammensetzt:

1. Z igare ttenpap ie r in  Bobinen, Bogen und B lä tt­
chen, aus edlen Le inenfasern oder m it  Z e lls to ff­
beim ischung,

2. Zeitungs-, D ru ck - und Schreibpapier in  R ollen 
und Bogen m it oder ohne Holzmassezusatz, in  no r­
m a le r Stärke,

3. Packpapier aus re ine r Z e lls to ff masse oder M a­
ku la tu r, w ie  zum Beispie l S u lf it- , K ra ft- ,  Schrenz­
papiere usw.,

4. fe ttd ich te  Pergam entpapiere sowie ha lb fe tte  
(Echtpergam ent und Pergamentersatz),

5. K artons und Pappe, von denen besonders fo l­
gende zu nennen sind:

a) Chrom ersatzkarton, gu t k a lib r ie r t, m it h o lz fre i­
er Oberfläche,

b) Braunpappe,
c) Schuhpappe,
6. fa rb loser und fa rb ig e r Tomophan, ein v o llw e r­

tig e r Ersatz fü r  Cellophan,
7. Dekalkom anie (A bziehb ilder) fü r  keram ische 

Industrie , m it  künstle rischen Verzierungen, u n te r 
den Porzellanerzeugern v ie le r Lände r gu t bekannt 
und  geschätzt,

8. K ra ftpap ie rsäcke ge le im t und genäht, 2— 6 
sch ichtig  fü r  Zem ent und andere schüttbare Massen­
a rtike l, zu r mechanischen- und H a n d fü llu g  ange­
passt,

9. verschiedene M assenartike l w ie  Hefte, B r ie f­
umschläge und dergle ichen in  beliebigem  Form at, 
in  geschm ackvollster Ausführung.

Unsere Papiererzeugnisse, den A bnehm ern p rom p t 
und p ü n k tlic h  zugestellt, w u rden  durch  die Aus­
landskundschaft m it  A nerkennung aufgenommen.
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Naturgegebene Grundstoffe und ein mächtiger Bestand an leistungsfähigen Maschinen sichern der polnischen Papierindustrie günstige
Entwicklungsmöglichkeiten.

A ls  Beweis h ie r fü r  kann der Versand von polnischem  
Papier, Pappe, Tomophan, und Papiererzeugnissen 
nach den entfern testen Ländern  der W e lt gelten.

E in  w e it ausgebauter und s tra ff durchorgan is ier­
te r A ppara t fü r  technische K o n tro lle  ü b e rp rü ft die 
Q ua litä t jedes ausgeführten Werenpostens, zwecks 
A u fre ch te rh a ltu n g  und Festigung der hohen M e i­
nung, deren sich das pofnische P ap ie rp rodukt e rfreu t.

Dies sind die Gründe, welche dazu beitragen, 
dass g le ich lau fend m it  der P roduktionsentw icke lung  
die polnische Pap ie rausfuhr stets neue Abnehm er 
finde t, ständig neue Auslandsm ärkte gew inn t und 
deshalb einen ve rd ien ten  P la tz un te r den Pap ierex­
porteuren  e inn im m t.

M it  dem gesamten Auslandsumsätze befasst sich 
ausschlieslich die E x - und Im p o rt Zentra le  „P apex- 
p o rt“  —  Warszawa, u l. W spólna 50. Fernsprecher; 
810-00, 810-01, 810-02; Telegrammadresse: „P apex- 
p o r t“  —  Warszawa.
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PLÜSCHE UND PLÜSCHARTIGE GEWEBE* 
POLNISCHER ERZEUGUNG

D ie Erzeugung der polnischen P lüsch fabriken  w ar 
bereits vo r 1939 durch hohe Q ua litä t gekennzeich­
net. D ie in  Łódź, B ia łys tok  und Ka lisz hergeste llten 
Plüsche und plüschähnlichen S to ffe  w urden  n ich t 
n u r nach europäischen Ländern, w ie  England, 
Schweden usw., sondern auch nach den M ärk ten  
des Fernen Ostens ausgeführt.

D ie s tru k tu re lle n  Veränderungen, die nach dem 
zw eiten W e ltk riege  in  der gesamten polnischen In d u ­
strie  p la tzgeg riffe n  haben, mussten sich auch in  der 
E n tw ick lu n g  und P roduktionsp lanung der P lüsch­
in d u s trie  ausw irken. In  erster L in ie  w urden  die e in ­
zelnen Erzeugungsstätten, in  Anpassung an ih re  
technischen P roduk tionsm itte l, au f Spezialerzeu­
gung um geste llt. Diese A rb e its te ilu n g  brachte es m it 
sich, dass die eine F a b rik  sich der Erzeugung von 
Samt und K le ide rp lüsch  w idm ete, w ährend eine 
andere M öbel- und D ekorationssto ffe  erzeugte und 
eine d r it te  sich ausschliesslich auf die P roduk tion  
von fa rb igen  oder halbseidenen M ante lp lüschen e in ­
ste llte . Dem zufolge w urde  der M aschinenpark en t­
sprechend der M a n n ig fa ltig ke it der Erzeugung von 
G rund auf m odern is iert. D ie Fabriksbelegschaften 
sind bestrebt, Rationalisierungsm assnahm en in  den 
Betrieben e inzuführen, was zum  Beispie l da rin  zum 
A usdruck  kom m t, dass eine selbsttätige S pe rrvo r­
rich tu n g  zum A nha lten  des W ebstuhls bei Beschädi­
gung des F lorscherapparates eingebaut w urde. Die 
A rb e ite r  und Angeste llten  haben den A rb e itsw e tt­
bewerb inne rha lb  ihres eigenen W erkes und m it  an­
deren W erken au f genommen.

D ie polnische P lüsch industrie  ha t in  der Menge 
und Güte ih re r  Erzeugnisse be träch tliche  E rfo lge 
aufzuweisen, die in  den v o rh in  angeführten U m stän­
den ih re  E rk lä ru n g  finden. D ie Erzeugung von P lü ­
schen und ähnlichen S to ffen  steht im  Zeichen ste­
tig e r E n tw ick lung . Im  J. 1947 w urde  der V o rk riegs­
stand bereits übe rsch ritten  und im  J. 1950 w a r die 
Erzeugung um  50% grösser als im  J. 1947. Dies 
t r i f f t  fü r  a lle  Sorten zu, obw ohl sich g le ichze itig  
eine Tendenz zu r Verschiebung des Schwergew ich­
tes au f die Erzeugung von K le iderp lüschen bem erk­
bar m acht. D ie  e inge führten  Verbesserungen ge­
w ährle is ten  feh le rfre ies  Gewebe und die Le istungs­
fä h ig ke it der eingesetzten M aschinen kom m t in  der 
re ichha ltigen  A usw ah l der Erzeugnisse zum Aus­
druck.

In  der polnischen P lüsch industrie  werden alle 
A rte n  von G arn verarbe ite t, von den k le insten  bis 
zu den grössten N um m ern, entsprechend dem he r­
zustellenden S to ff. V orw iegend w erden jedoch Baum - 
w o llp lüschsto ffe  erzeugt und e xpo rtie rt, wobei die

V era rbe itung  von K unstfasergarn  von Jahr zu Jahr 
an Bedeutung zun im m t.

Nach Deckung des Inlandsbedarfes an Plüschen 
und p lüschartigen Geweben w erden durch  die Fa­
b rike n  Massenerzeugnisse in  be träch tlichen  Mengen, 
da run te r insbesondere Bespannungs- und D ekora­
tionsstoffe, fü r  die A u s fu h r bere itgeste llt.

D er E xp o rt von T e x tilie n  lie g t bei der F irm a  „C E ­
TE B E “ , Łódź, u l. M oniuszk i 6.

In  die Reihe der Bespannungsstoffe gehört P lüsch 
JD  120/w, 128 cm b re it, m it  gepressten M u ­
stern nach P flanzen- und geometrischen M o tiven  
und in  verschiedener Färbung. P lüsch JD  121 Av 
unterscheidet sich vom  vorgenannten le d ig lich  durch 
geringeres G ew icht. Z u r besonderen Ehre gereichen 
der polnischen Indus trie  die expo rtie rten  ha lbw o lle ­
nen, fa rb ig  gewebten Möbelbezugplüsche, s. g. M o- 
quetts sowie auch Epingles, die auf Jacquardm a­
schinen und D oppelru tenw ebstüh len hergeste llt 
werden.

A ls  eine A b a rt von Sam t fü r  Dekorationszwecke 
is t die von „C E T E B E “  ge lie fe rte  Iduna anzusehen, 
e in  V orhangsto ff (JD 117), 125 cm b re it, g la ttge fä rb t, 
doppe lflo rig .

Samte und K le iderp lüsche poln ischer P roduk tion  
w erden seit geraum er Z e it nach dem Auslande ge­
lie fe rt. F ü r D am enkle idung w erden g la ttge fä rb te , 
le ichte, Sam tarten, s. g. V e lve ts to ffe  (Jd 101, 70 cm 
b re it und JD  103, 105 cm b re it) expo rtie rt, fe rn e r 
schwerere Samte, g la tt (JD 105) und m it einge­
pressten geometrischen M ustern  (JD 105/w) fü r  
Schlafröcke sowie e in  le ich te r, bedruckter, ges tre ifte r 
Dam enkord (JD 104), norm ale B re ite  70 cm, fü r  
Schlafröcke und K inderk le idchen . Von e in farb igem  
H errenkord , gestre ift, 70 cm b re it, e xp o rtie rt 
„C E T E B E “  die Q ua litä t JD  110, die auch fü r  Dam en­
jacken, M ützen und K inderanzüge verw endet w ird . 
D ie etwas ste iferen K orde  JD 208 und JD  213, die 
m ehr Z w irn  im  Grundgewebe en tha lten  und .bre i­
tere R ippen aufweisen, eignen sich ausschliesslich 
fü r  Herrenanzüge. Schwerer is t die Type JD  111, 
welche m ehr Schussgarn enthä lt.

D ie durch „Cetebe“  expo rtie rten  Samte und P lü ­
sche poln ischer Erzeugung w erden wegen ih re r 
D a u e rh a ftig ke it und E las tiz itä t hoch gewertet, 
ebenso die Bespannungs- und Dekorationsplüsche. 
D adurch w ird  der Absatz auch w eniger bekannter 
Sorten dieser S to ffe  auf den Auslandsm ärkten we­
sentlich  e rle ich te rt.

Polen is t bestrebt, die Erzeugung den W ünschen 
seiner K unden anzupassen und e xp o rtie rt Samt, 
P lüsch und ähnliche S to ffe  nach a llen  Ländern  der 
Erde.
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Die polnische T e x tilin d u s tr ie , deren Erzeugnisse 
wegen ih re r  Güte au f a llen  W e ltm ä rk ten  bekannt 
sind, verw endet vorw iegend M aschinen poln ischer 
P roduktion .

D ie H ers te llung  von M aschinen fü r  die T e x t il­
indus trie  b ild e t einen a lten  Zw e ig  des polnischen 
Maschinenbaues. O bw ohl der Bau von T e x tilm a ­
schinen durch  eine grosse M a n n ig fa ltig ke it seiner 
Erzeugnisse gekennzeichnet ist, w a r b isher das 
Hauptaugenm erk au f die Erzeugung von M aschi­
nen zu r V e ra rbe itung  von S tre ichgarn  gerichtet. 
Das ’’B e fam aw erk“  ha t in  der H e rs te llung  von V e r­
a rbe itungse inrich tungen fü r  diese W o llga ttung  
M arke ’’Josephy“  grosse E rfo lge  aufzuweisen.

Ausserdem soll die M arke Schwabe —  Bielsko, 
u n te r der W ollw ebstüh le  von bekannter Güte e r­
zeugt werden, sowie eine Reihe anderer V o rkriegs­
m arken e rw ähn t werden, u n te r der W ebere i- und 
Appreturm asch inen, fü r  W o ll-  B a u m w o ll- Seide- 
und Kratzenbeschläge hergeste llt werden.

D er im  grossen Um fange angebahnte Ausbau der 
polnischen Indus trie  e rs treckt sich auch auf die 
Erzeugung von Textilm asch inen . Es w urden  be­
stehende An lagen e rw e ite rt und neue Erzeugungs­
stätten e rrich te t. D ie  b isher gebauten Typen w e r­
den ständig verbessert, m oderne M aschinentypen

TEXTILMASCHINEN

51



Wagenspinner polnischer Erzeugung wurden im J. 1950 bei der Firma „Sveriges Forenade Trikafabriker“ , einem der grössten Textil­
werke Schwedens, aufgestellt.

------------------------ :------------------------------------------ i

en tw orfen  und neue Produktionszweige, w ie  z. B. 
die H e rs te llung  von M aschinen fü r  K unstfase re r­
zeugung, geschaffen.

G le ichze itig  m it  dem Ausbau der Fabriksanlagen 
zu r Erzeugung von Textilm asch inen  und fo rtsch re i­
tender Qualitätsverbesserung derselben w urden  
neue Absatzm ärkte  fü r  die gesteigerte A u s fu h r d ie­
ser Erzeugnisse gewonnen.

Se it Jahrzehnten w erden polnische T ex tilm asch i­
nen in  32 Lände rn  verw endet und von den T e x t i l­
fa b rike n  be ider E rdha lbkuge ln  hoch eingeschätzt.

In  der N achkriegszeit e rr in g t Polen au f manchen 
M ärkten , vo r a llem  in  den skandinavischen Staaten, 
den ersten P la tz in  der L ie fe ru n g  von M aschinen 
zu r V e ra rbe itun g  von S tre ichgarn.

G egenw ärtig  um fasst die A u s fu h r von T e x tilm a ­
schinen aus Polen folgende Gruppen:

1) M a s c h i n e n  z u r  V e r a r b e i t u n g  v o n  
S t r e i c h g a r n  —  hergeste llt durch  die ’ ’Befam a- 
W erke “  (vorm als ” C. Josephy’s E rben“ ). D e r W e lt­
ru f  dieser M aschinen gründe t sich auf ih re  a llge­
m e in  bekannte hohe Q ua litä t, die durch  V e rw e rtung  
von E rfah rungen  eines Jahrhunderts  e rre ich t w e r­
den konnte. In  der Nachkriegszeit w urde  die F a b rik

e rw e ite rt und  m it neuen M aschinen und E in r ic h tu n ­
gen ausgestattet. Sie v e rfü g t auch über geschulte 
K ons truk teu re  und Facharbeiter, die m it  Begeiste­
rung  ih re r  A rb e it nachgehen. Dem zufolge n im m t 
das W erk  eine führende S te llung  auf diesem Ge­
biete ein.

D ie F a b rik  erzeugt hauptsächlich neue, bedeutend 
verbesserte, selbsttätige Krem pelsätze Typ  Z, fe r ­
ne r W agenspinner neuester B aua rt und von hoher 
A rbe its le is tun g  T yp  S 5 m it  eingebauten M otoren 
sowie e iner Reihe von Vorbereitungsm aschinen, w ie  
Entstaubungsm aschinen fü r  Hadern, K u n s tw o ll-  
reisser, M ehrzy linde rfadenö ffne r, ö ffn u n g s - und 
Reinigungsmaschinen, moderne K rem pe lw o lfe  u. 
s. w .

In  diese Reihe gehören auch vo lls tänd ige E in ­
rich tungen  zu r V era rbe itung  von S tre ichgarn  und 
A b fa llbau m w o lle , D roussierkrem pel, W a tte - F ilz - 
und V igognekrem pel von v ie lges ta ltige r B auart 
in  Anpassung an den jew e ils  ve rfügbaren  Rohstoff, 
vorw iegend jedoch an eine M ischung e in ige r en t­
sprechend ausgewählter R ohm ateria lien . A u f G rund 
unserer re ichen E rfa h ru n g  sind w ir  in  der Lage, 
jedem  K unden  die günstigste Anlage anzubieten.
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Die erw ähnten Maschinen, denen in  diesem F a b ri­
kationszweige ausschlaggebende Bedeutung zu­
kom m t, haben den W e ltru f der polnischen A us fuh r 
begründet. W ir  behaupten unsere S te llung  im  Aus­
lande durch  dauernde Verbesserung und M odern i­
sierung der Erzeugung. E inen besonderen P roduk­
tionszweig b ilden  Spinnsätze fü r  H e im arbe iter, be­
stehend aus einem W o lf von 400 m m  A rbe itsb re ite ,
2 K rem pe ln , von je  1000 m m  A rbe itsb re ite  und einer 
R ingspinnmaschine fü r  60 Spindeln. D er Satz is t 
von e in facher K o n s tru k tio n  und le ich t in  der Be­
dienung, sehr geeignet zu r V e ra rbe itun g  von gröbe­
re r Schafw olle  zu einem  G arn bis No 10.

R ingzw irnm asch inen fü r  S tre ich - und E ffek tga rn  
b ilden  auch eine stab ile  Position unserer A usfuh r.

D ie M aschinen unseres W erkes sind seit v ie len  
Jahren m it  E inze lan trieb  du rch  E lektrom oto ren  und 
K e ilr ie m e n  ausgerüstet. Es so ll hervorgehoben w e r­
den, dass w ir  durch  R a tiona lis ie rung  der P roduk tion  
und E insatz neuer M aschinen in  der Lage waren, 
selbst kurze  L ie fe rfr is te n  von wenigen M onaten 
einzuhalten.

2) M a s c h i n e n  z u r  V e r a r b e i t u n g  v o n  
B a u m w o l l e .  Da die Maschinensätze erneuert, 
bzw. m odern is ie rt und au tom atis ie rt w erden müs­
sen, ha t die Textilm asch inen industrie  die Erzeu­
gung vo lls tänd ig  neuer Ausrüstungen fü r  Baum ­
w o llsp innere ien  in  A n g r if f  genommen, w obei die 
neuzeitige B auart grösstm ögliche Le is tungsfäh igke it
m it  e in facher K o n s tru k tio n  und le ich te r Bedienung ..., . , , D Kingzwirnmaschme.
verb indet.



Wagenspinner Mod. S 5

Z u r Z e it w erden e xp o rtie rt: Schlichtm aschinen 
m it  Trockenm aschinen von 1800 m m  A rbe itsb re ite , 
K reuzspulm aschinen, zweiseitig , m it  120 (2X60) 
B ake littrom m e ln , Kettenschärm aschinen m it A u f­
steckgatter fü r  600 Fäden. Im  kom m enden Jahr 
w erden auch andere B aum w ollverarbe itungsm asch i- 
nen, w ie  z. B. Einprozess-Schlagmaschinensatz, 
R ingspinnmaschinen, B aum w o llk rem pe l u. s. w., 
in  unsere A u s fu h r einbezogen werden.

3) A u s r ü s t u n g .  In  der Erzeugung von A us­
rüstungen b licken  w ir  auf eine v ie ljä h r ig e  Z e it­
spanne e rfo lg re iche r B e tä tigung in  der A u s fu h r 
von Kratzenbeschlägen zurück. D u rch  E in fü h ru n g

verbesserter, neuze itlicher P roduktionsm ethoden er­
fä h r t  dieser E xp o rt eine stetige E rw e ite rung  und 
um fasst bereits eine vo lls tänd ige A usw ah l von E r­
zeugnissen auf diesem Gebiete, und  zw ar n ich t n u r 
W ollbänder, sondern auch Kratzenbeschläge fü r  
B aum w o llk rem pe l einschliesslich Deckel.

W ir  sind in  der Lage, auch H ülsen und F lo rte ile r­
riem chen k u rz fr is t ig  zu lie fe rn .

D er Absatz von Schützen unserer Erzeugung is t 
dauernd im  Steigen begriffen .

4) W e b s t ü h l e :  A u f dem Gebiete der W eb­
stuhlerzeugung kom m en fü r  die A u s fu h r zw ei M a­
schinen in  Betracht, und zwar:

a) W ebstuhl fü r  W olle, B auart vorm als Schwabe- 
Bielsko, e in  H a lbautom at von 14/4 B re ite  m it  V o r­
rich tu n g  fü r  24 Schäfte und  eingebautem  M o to r von 
1,5 PS. Diese Maschine kann sich wegen ih re r, in  
w e iten  Fachkreisen bekannten praktischen Vorzüge 
im  W ettbew erb  m it  den kostspie ligen und ko m p li­
z ie rten  V o llau tom aten  v ie lfach  behaupten.

b) A u tom atischer W ebstuh l fü r  Baum w olle  Typ  
K A  von e in facher B auart und feh le rlose r A rb e its ­
le is tung  bei e ine r G eschw ind igke it von 180 Schüs­
sen in  der M inu te , w odurch die Bedienung von 
32 W ebstühlen durch  1 A rb e its k ra ft e rm ög lich t 
w ird . D er W ebstuhl w ird  in  zw ei B re iten  erzeugt: 
fü r  80 und 90 cm S to ffb re ite . D ie Maschine is t auf 
ih re m  Gebiete in  Bezug au f Bauart, Bedienung und 
fe h le rfre ie  A rbe its le is tun g  unübe tre fflich .

Angesichts der steigenden Rohstoffpre ise sind 
gerade unsere Maschinen, die in  der ganzen W e lt 
zu r V e ra rbe itung  m in d e rw e rtig e r Rohstoffe oder 
R ohsto ffab fä lle  dienen, dazu ausersehen, die wesen­
tlich e n  Bedürfn isse der b re iten  Massen der W erk tä ­
tigen  zu befried igen.

D ie  A u s fu h r von Textilm asch inen  lie g t aus­
schliesslich be i der Z en tra ls te lle  ’’M E T A LE X P O R T “  
Warszawa, B racka 5, Postfach 442.

Dosenspinnmaschine.
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BÜRSTEN UND PINSEL
Die vo r dem K riege  durch  eine der grössten und 

neuze itlich  e ingerich te ten Fabriken  Europas herge­
ste llten, polnischen Bürstenerzeugnisse ha tten  ih re  
anerkannte M arke  und eine beachtliche A nzah l 
tre u e r A bnehm er auf a llen  M ä rk ten  der W elt.

D urch  den K rie g  w urde  dieser poln ischer In d u ­
striezw eig  de ra rt zerstört, dass erst vo r kurzem  die 
P roduk tion  ih re n  Vorkriegsstand erre ich te  und sich 
ihres frühe ren  Vorranges auf den A uslandsm ärkten 
w ieder e rfreuen  kann.

D ie  polnischen Fabriken  erzeugen gegenwärtig 
e in  reiches A ssortim ent von B ürsten des täg lichen 
Gebrauchs, von T o ile ttbü rs ten  an bis B ürsten fü r  
technische und in d u s tr ie lle  Zwecke, sowie verschie­
dene, auf besondere A u fträge  erzeugte Typen dieses 
A rtike ls .

E in  Spezialgebiet der polnischen B ürs ten industrie  
is t die P inselerzeugung, die sich auf einem e inz ig­
a rtigen  R ohstoff aufbaut. D ank der aussergewöhn- 
lichen  E igenart der polnischen Borsten, w aren un ­
sere P insel stets ein vie lgesuchter A r t ik e l,  insbeson­
dere von denjen igen Abnehm ern, welche in  ih re r 
B e ru fs tä tig ke it die Vorzüge der polnischen Erzeug­
nisse am besten beu rte ilen  konnten.

D ie von einem guten P insel ve rlang ten  E igen­
schaften w ie  E lastiz itä t, W iderstandsfäh igke it gegen 
E inw irkunge n  von Farbchem ika lien  und  U nzer­
b rech lichke it, dies sind d ie Vorzüge, welche p o ln i­
sche Borsten als vorzüg lichen R ohstoff fü r  die P in ­
se lindustrie  qua lifiz ie ren . Es is t deshalb ke in  Z u fa ll,

dass gerade Pinsel d ie ersten E x p o rta rtik e l waren, 
die auf den Auslandsm ärkten ernsthafte  Abnehm er 
fanden.

Aus dem reichen, in  Polen erzeugten Pinselassor­
tim en t, sind vo r a llem  die zum  Lackieren ve rw en­
deten R ingpinse l zu nennen. D urch  A nw endung der 
sogenannten N ürnberge r Normen, welche Borsten­
länge, B indungshöhe, R ingdurchm esser usw. in  
Ü bere instim m ung m it  den in te rna tion a len  S tan­
dardanforderungen festlegen, w erden polnische 
R ingpinse l von westeuropäischen A bnehm ern ve r­
lang t und finden  überhaupt auf diesen M ärk ten  
le ich ten  Absatz. Sehr anerkannt als Q ualitä tsw are 
sind polnische Borstenpinsel fü r  K üns tle r, sowie 
A qua re llp inse l aus Pelztierhaaren.

Im m er grösseres Interesse seitens ausländischer 
A bnehm er erwecken auch andere P inse larten w ie : 
P insel fü r  Ö lfarben, Lack ie rve rre ibung  und vo r a l­
lem  polnische B le ichpinsel.

A u f dem Gebiet der Bürstenerzeugung w a r die 
Verw endung von W ildschw einborsten eine ge lun­
gene Neuheit. In  A nbe trach t ih re r  E las tiz itä t und 
H ärte  s te llt diese Borste e in  vorzügliches M a te ria l 
bei der H e rs te llung  von H aar- und K le ide rbü rs ten  
dar und ü b e r t r if f t  in  jede r H ins ich t die gewöhnliche 
Borste, sowie die Ersatzerzeugnisse aus plastischen 
Massen.

M it  dem B ürs ten - und P inse lexport beschäftig t 
sich die Aussenhandelsgeselschaft „V a r im e x “ , W ar­
szawa, u l. W ilcza 50/52.

>

Polen erzeugt eine reiche Auswahl von Bürsten, angefangen 
von schön geformten Toilettebürsten bis zu Bürsten für tech­

nische und industrielle Zwecke.
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HÜnSTLICHE QRGARISCHE 
FARBSTOFFE

ie re ichha ltigen  polnischen 
S te inkoh lenvorkom m en lie ­
fe rn  das Ausgangsprodukt 
fü r  die Farben industrie  in  
Polen. D urch  trockene Des­
t i l la t io n  der S te inkohle w ird  
der S te inkoh lenteer gewon­
nen, der die w e rtvo lls te n  o r­
ganischen Verb indungen fü r  

die Erzeugung von F arbsto ffen  enthä lt.

D ie M ehrzah l der synthetischen Farbsto ffe  w ird  
aus dem K oh lend e riva t A n il in  gewonnen. Daher die 
Bezeichnung: A n i l i n f a r b e n .

D ie W iderstandsfäh igke it gegen L ich te in w irku n g ,
Waschen, Schweiss, W alken, K arbon is ie rung  und 
dgl. is t fü r  die B ew ertung  der Farbsto ffe  entschei­
dend. Infolgedessen sind die Bem ühungen der F arb ­
s to ffw e rke  darau f gerich te t, Farbsto ffe  von höch­
ster Beständ igke it herzuste llen. M it  dem Ansteigen 
und Ausbau der polnischen F a rbs to ffp roduk tion  
wächst auch zugleich die A u s fu h r dieser Erzeug­
nisse.

Im  Z e itabschn itt 1947— 1950 hat sich die F arb ­
s to ffaus fuh r versechsfacht.

D ie  Länder der Vo lksdem okratie , Ind ien, M exiko,
Ä gyp ten  und andere zählen zu unseren ständigen
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Abnehm ern. A uch  in  H o lland, in  der T ü rke i und in  
F rankre ich  s ind synthetische Farbsto ffe  poln ischer 
H e rk u n ft gefragt.

Po l^n  e xp o rtie rt Farbsto ffe  in  m annigfachster 
A usw ahl. Sie lassen sich vom  Gesichtspunkt der 
Färbere i in  folgende Gruppen e inre ihen:

1. D ire k tfa rb s to ffe
2. S irius fa rbs to ffe
3. Säurefarbsto ffe
4. Säurechrom farbstoffe
5. P a la tin fa rbs to ffe
6. Schw efe lfa rbsto ffe
7. K üpen fa rbs to ffe
8. Basische Farbsto ffe
9. Naphtols und Basen

10. Ursols
11. N igrosine
12. Lederfarbsto ffe .

D i r e k t e  F a r b s t o f f e ,  die in  grossen M en­
gen fü r  die A u s fu h r ve rfügba r sind, sind dadurch 
gekennzeichnet, dass sie von Kunstseide —  und 
Baum wollgeweben w ie  überhaupt vom  Fasermate­
r ia l u n m itte lb a r aufgenommen werden. Sie sind 
le ich t zu handhaben und ve rle ihen  dem Gewebe 
eine lebhafte  Färbung.

Eine verbesserte A b a rt der d irek ten  Farbstoffe  
b ilden  die S i r i u s f a r b s t o f f e ,  deren A us fuh r 
in  J. 1950 eine be träch tliche  S teigerung erfahren  
hat. D ie S irius fa rbs to ffe  werden von unseren A b ­
nehm ern sehr gewertet, da sie gegen L ic h te in w ir ­
kung  überaus w iderstandsfäh ig, waschecht usw. sind.

Z u r Z e it w erden nachstehende A rte n  von S irius ­
fa rbs to ffen  e xp o rtie rt:

1. C h loram inge lb  M
2. S irius lich to range  G G L
3. S ir iu s lich tb la u  B
4. S ir iu s lich tb la u  B L
5. S ir iu s lich tb ra u n  T
6. S iriu s lich tb ra u n  RT
7. S iriusschwarz L
8. S iriusschw arz GF

Vorstehende Farbsto ffe  gehören in  die Reihe der 
D irek tfa rbs to ffe , sie w erden daher vom  Gewebe 
le ich t und einfach aufgenommen und finden, da sie 
überdies von grosser B eständ igke it sind, vo rnehm lich  
als D ruck fa rbe  fü r  Gewebe aus P flanzenfasern A n ­
wendung. Polen v e rfü g t über eine grosse A usw ahl 
von S ä u r e f a r b s t o f f e n ,  die zum Färben von 
W olle  und  te ilw e ise von Naturseide —  im  Säure­
bad —  gebracht werden.

D ie  S ä u r e c h r o m f a r b s t o f f e  unserer E r­
zeugung w erden g le ich fa lls  zum Färben von W olle  
verw endet; sie sind beständiger als die Säurefarb­
stoffe, denn der F a rbs to ff w ird  am Färbegut durch 
das Chrom  im prägn ie rt.

D ie  S c h w e f e l f a r b s t o f f e  dienen zum 
Färben von B aum w olle  und sind a llgem ein als über­
aus beständig anerkannt, da sie auf den Fasern un ­
lösliche V erb indungen erzeugen.

D ie  K ü p e n f a r b s t o f f e  w erden zu den 
hochw ertigsten der W e lt gezählt; sie w erden zum 
Bedrucken von Baum w olle  und Kunstseide ge­
braucht. In  neuester Z e it w erden als D ruck fa rbe  
fü r  B aum w olle  und Kunstseide in  sehr grossem 
Ausmasse Naphtole, Basen und Salze angewendet, 
die an Güte den K üpen fa rbs to ffen  fast gleichkom m en.

W ir  exportie ren  nachstehende Typen von Naph- 
to len:

1. N aphto l AS
2. N aphto l A S -D
3. N aphto l AS-BO
4. N aphto l AS-BS
5. N aphto l AS-SW
6. N aphto l AS -G
7. N aphto l AS-SG
8. N aphto l A S -L B
9. Echtgelb G Base

10. Echtorange GC Base
11. Echtscharlach GG Base
12. Echtscharlach G Base
13. Echtscharlach RC Base
14. E ch tro t K B  Base
15. E ch tro t 3G L  Base
16. E ch tro t G L  Base
17. E ch tro t R L  Base
18. Echtbordo GP Base
19. Variam inb lausa lz  B
20. V ariam inb lausa lz RT.

D ie Färbere i m it  N aphto len is t verhältnissm ässig 
le ich t und erzeugt waschechte Färbungen. Dem 
Färben geht die Behandlung der Fasern m it  Naph­
to len voraus, wonach das Gewebe m it  Naphtolbasen 
oder Salzen ge fä rb t w ird .

D ie polnischen N aph to lfa rbs to ffe  sind wegen 
ih re r R e inhe it und ihres konzen trie rten  F a rbs to ff­
gehalts be rühm t und w erden demzufolge n ic h t n u r 
in  Europa, sondern auch in  China, Ind ien, M ex iko  
und Ä gyp ten  hoch gewertet.

W ir  sind gern bere it, K unden und F irm en, die 
fü r  unsere Erzeugnisse Interesse zeigen, Prospekte 
der von uns hergeste llten  Farbsto ffe  m it  genauer 
Gebrauchsanweisung und Angaben von Beständig­
keitsgraden in  deutscher, französischer und eng li­
scher Sprache zu r V e rfügung  zu stellen.

G egenwärtig  sind umfassende Kataloge fü r  die 
neuesten F a rbs to ff typen  poln ischer Erzeugung in  
russischer, französischer, deutscher und englischer 
Sprache in  Vorbere itung .

Da Polen über die n a tü rlichen  Ausgangsprodukte 
zu r Erzeugung von Farbsto ffen  in  unbeschränkten 
Mengen v e rfü g t und die P roduk tion  stets e rw e ite rt, 
ve rede lt und  q u a lita tiv  verbessert w ird , bestehen 
w ohlbegründete Aussichten fü r  eine S teigerung der 
A u s fu h r po ln ischer Farbsto ffe  und fü r  die Erobe­
rung  neuer Absatzgebiete.

D ie A u s fu h r po ln ischer Farbsto ffe  lie g t be i der 
E in - und A usfuh rzen tra le  fü r  C hem ika lien  und  che­
mische A p p a ra tu r „C IE C H “ , Warszawa, Jasna 10 
(D ra h ta n sch rift: C IE C H -W A R S Z A W A ).
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fes tig t und le ich t entzündbar. Norm alzündhölzer 
w erden je  nach W unsch des Abnehm ers in  Schach­
te ln  von 3 G rundform en verpackt, und zwar:

F o r m A b m e s s u n g e n

3/4 52 X  36 X  17 m m
5/8 52 X  36 X  15 m m
3/4 54 X  36 X  17 m m  (lange Form)

D ie Zündholzschachteln sind aus Laubholz solid 
ausgeführt und m it  je  2 dauerhaften Reibflächen 
versehen. Das Polnische Zündholzm onopol v e rfü g t 
über eine grosse A nzah l von e indrucksvo llen  E x ­
po rte tike tte n , die geeignet sind, die verschiedenar­
tigsten Ansprüche und Gewohnheiten der Auslands­
m ärk te  zu befriedigen. Auch in  Bezug auf die Zah l 
der Zündhölzer in  jeder Schachtel sind einzelne Fa­
b rike n  durch  die Anpassungsfähigkeit ih re r  P roduk­
tio n  in  der Lage, den W ünschen der K undscha ft in  
weitgehendem  Masse zu entsprechen. Im  E xpo rt 
fasst eine Schachtel gew öhn lich 40— 50 Holzstäb-

Günstige E ntw icke lungsm ög lichke iten  versetzten 
die polnische Zündho lz industrie  nach dem zweiten 
W e ltk riege  in  die Lage, den In landsbedarf in  w e i­
testem Um fange rasch zu befried igen  und bereits im  
J. 1948 die Zündholzerzeugung fü r  die A u s fu h r in  
A n g r if f  zu nehmen.

E xportzündhö lzer w erden in  neuze itlich  ausge­
sta tte ten Fabriken  hergeste llt, die den verschieden­
a rtigs ten  Ansprüchen der K ä u fe r auf zahlreichen 
Auslandsm ärkten gerecht werden können.

Z u r Z e it w erden e xp o rtie rt: N orm ale (S icherheits) 
Zündhölzer (Safety Matches), „ L i l ip u t “  Zündhölzer 
und  Luxuszündhölzer.

N o r m a l z ü n d h ö l z e r  ( S i c h e r ^ e i t s z ü n d -  
h ö 1 z e r) b ilden  den Hauptgegenstand der A usfuhr. 
Sie werden aus im prägn ie rtem  F ich ten - oder Espen­
holz in  V erb indung  m it erstklassigen Rohstoffen 
und H ilfsm a te ria lie n  hergeste llt. Das Holzstäbchen 
eines Norm alzündholzes is t 4,5 cm lang. D ie Zünd- 
kopfmasse is t m it  starkem, beständigem L e im  be­

d ie n  (m it e iner Toleranz von 4%), es können jedoch 
Schachteln auch fü r  je  60 und 32 Holzstäbchen h e r­
geste llt werden.

V e r p a c k u n g .

E xportzündhö lzer können auf verschiedene A r t  
entsprechend dem Wunsche des Abnehm ers verpackt 
werden. A m  häufigsten w erden je  12 Schachteln, 
s. g. „Z w ö lfe r “ , in  dünnes Packpapier au f geschmack­
vo lle  Weise g e h ü llt und m it  e iner o rig ine llen  E t i­
ke tte  versehen.

D ie „Z w ö lfe r “  w erden sodann in  P a rtien  von je  
12 Stück, zu s. g. „G ros“  zusammengelegt, in  s tä r­
keres Packpapier gew icke lt und auf der Oberseite 
g le ich fa lls  m it  e iner E tike tte  versehen.

D ie fü r  den E xp o rt bestim m ten S tandardkisten 
m it  je  50 oder 30 Gros Fassungsraum sind ge­
schm ackvoll ausgeführt, sie bewähren sich im  B in ­
nen- und Seetransport und können wegen ih re r fe ­
sten B aua rt fü r  die Verpackung anderer W aren ve r­
wendet werden. D ie  Innenwände der K is te n  sind m it
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Eisenblech oder Teerpapier ausgekleidet, um  die 
Zündhölzer v o r F euch tigke it zu schützen.

Überdies kom m en im  E xp o rt nachstehende V e r­
packungsarten zu r Anw endung:

a) K is ten  m it  einem Fassungsraum von je  10 Gros,
b) K artons fü r  je  6 Gros,
c) 10-Schachtelpackete, gepackt in  „B ü n d e ln “  von 

je  10 Packeten und H olzk is ten m it  je  5.000 
oder 10.000 Schachteln.

„ L  i  1 i  p u t “ -Z  ü n d h ö l z e r  sind als hochw er­
tige  G alanteriew are anzusehen. D ie  Holzstäbchen 
sind aus Espe, als B in d e m itte l fü r  die le ich t en t­
zündbare Zündkopfmasse w ird  starker, dauerha fter 
Le im  verwendet. D ie Zündköpfe sind gewöhnlich 
b lau oder ro t gefärbt. Diese S tre ichholzsorte is t w e­
gen ih re r  anm utigen und bequemen Form  —  40 X 
27 X 11 nun —  besonders beliebt. E ine Schachtel 
en thä lt 32 Holzstäbchen.

Verpackung: ähn lich  w ie  bei Norm alzündhölzern. 
Packete von je  10 Schachteln werden in  dünnes 
Packpapier g e h ü llt und an der Aussenseite m it  e iner 
E tike tte  versehen. Je 25 Packete b ilden  einen s. g. 
„S te in “ , je  5 „S te ine “  e in s. g. „V ie r te l ‘, je  4 „V ie r ­
te l“  w erden in  S tandardholzkisten von je  ca 20 kg  
B ru tto g e w ich t verpackt.

L u x u s z ü n d h ö l z e r ,  von hervorragender 
Q ualitä t, m it  fa rb ige r, künstle risch  ausgeführter E ti­
kette. M it  R ücksicht au f die o rig ine lle  e ffe k tvo lle  
Schachtel eignen sich diese Zündhölzer vorzugs­
weise fü r  repräsenta tive Zwecke. D ie aus Espenholz

hergeste llten Stäbchen haben zum eist eine rote F ä r­
bung, gelbe, le ich t zündbare Köpfe, s ta rk  und dauer­
h a ft geleim t.

D ie  sehr so rg fä ltig  ausgeführten Schachteln —  
Form at 1/1 —  110 X 65 X 17 m m  —  entha lten  je  200 
Zündhölzer.

Nach dem M uster des Form ats 1/1, werden auch 
die Form ate „1 /2  lä n g lich “  und „1/2 quer“  m it  je  
100 Zündhölzern  in  e iner Schachtel hergeste llt.

Säm tliche Sorten der Exportzündhö lzer entspre­
chen v o ll und  ganz den W elts tandardtypep. Sie be­
sitzen a lle  w e rtvo lle n  E igenschaften eines Z ündho l­
zes: S icherhe it im  Gebrauch und Wasserbeständig- 
ke it; sie entzünden sich durch le ich te  Reibung und 
erzeugen eine gleichmässige, ruh ige  Flamme.

D ie  A u s fu h r po ln ischer Zündhölzer lie g t aus­
schliesslich bei dem Aussenhandelsunternehmen 
„D A L S P O “ , Warszawa, u l. F iltro w a  61.

„D A L S P O “  is t m it  den Zündho lz fab riken  dauernd 
in  V erb indung  und, angesichts der hohen techn i­
schen Le is tungsfäh igke it der Zündholz industrie , in  
der Lage, jeden A u ftra g  p rom pt und fachgemäss 
auszuführen. M arktgäng ige Sorten werden von 
„D A L S P O “  inne rha lb  3— 5 Wochen vom  Tage der 
A k k re d itiv e rö ffn u n g  ge lie fe rt.

S ollte  dem Abnehm er keine der verfügbaren  E ti­
ke tten  entsprechen, e rfä h rt der L ie fe rte rm in  um  die 
zu r A us füh run g  der gewünschten, besonderen E ti­
ke tte  e rfo rde rliche  Ze it, einen n u r  unbedeutenden 
Aufschub.
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I
U n t e r z e i c h n u n g  e i n e s  P r o t o k o l l s  ü b e r  W a ­

r e n l i e f e r u n g  z w i s c h e n  P o l e n  u n d  d e r  So­
w j e t - U n i o n .

Als günstiges Ergebnis von Verhandlungen zwischen Po­
len und der Sowjet-Union, wurde am 9 März d. J. in  Mos­
kau ein Protokoll betr. gegenseitiger Warenlieferungen im 
Jahre 1951 unterzeichnet.

Dieses Protokoll sieht eine bedeutende Erweiterung der 
Warenumsätze im  Jahre 1951 im  Verhältnis zum Jahre 1950 
vor.

Aussenhandelsminister Ing. Tadeusz Gede wies auf die 
Bedeutung des Vertrages fü r die W irtschaft Polens hin und 
erklärte unter anderem:

„In  den durchgeführten Besprechungen sowie den Unter­
zeichneten Dokumenten fand die entscheidende Bedeutung 
der H ilfe  der Sowjet-Union wie auch die Bedeutung der 
Beziehungen zur U. d. S. S. R. fü r die Realisierung des pol­
nischen 6 Jahrplanes vollen Ausdruck“ .

N e u e s t e  H a n d e l s v e r t r ä g e  P o l e n s .
Eine ständige Erweiterung der Handelsbeziehungen m it 

dem Auslande bezweckend, hat Polen im  ersten V iertel­
jahr 1951 eine Reihe von Handelsverträgen abgeschlossen.

Die wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen Polen und 
China gestaltet sich enger. Vor kurzem sind 3, fü r beide 
Länder äusserst wichtige Verträge unterzeichnet worden:

a) ein Handelsvertrag fü r des Jahr 1951,
b) ein Schiffahrtsvertrag,
c) ein Post- und Fernverkehrsabkommen.
A lle diese Verträge wurden in  Peking abgeschlossen. Als 

Ergebnis des Handelsvertrages w ird  eine bedeutende Aus­
dehnung des Warenaustausches zwischen Polen und China 
erfolgen. China lie fert Polen wertvolle Rohstoffe und er­
hält h ierfür eine Reihe von notwendigen Industriepro­
dukten.

Am 25 Januar d. J. wurden in Warszawa polnisch-alba­
nische Wirtschaftsverträge unterzeichnet. Diese Verträge 
sehen polnischerseits die Lieferung von Investitionseinrich­
tungen und diversen Waren, sowie technische Dienstleistun­
gen vor; Albanien lie fert dagegen Metallerze, natürlichen 
Asphalt, sowie andere Rohstoffe. Die Verträge sind fü r den 
Zeitabschnitt 1951—1955 abgeschlossen worden.

In  Helsinki wurde ein p o 1 n i  s c h -f i n n i s c h e s Pro­
tokoll unterzeichnet, welches die Handelsumsätze zwischen 
den beiden Ländern im Jahre 1951 be trifft. Polen w ird  aus 
Finnland: Kupfer, Zellstoff, Eisenbahnschwellen, Papier

sowie verschiedene Industrie-Einrichtungen und Maschi­
nen einführen. Dagegen lie fert Polen an Finnland: Kohlen, 
Textilerzeugnisse, Walzwaren, sowie verschiedene Erzeu­
gnisse der Maschinen- und Nahrungsmittelindustrie.

In  Warszawa wurde der p o l n i s c h - ä g y p t i s c h e  
Vertrag fü r 1951 unterzeichnet. Polen erhält aus Ägypten: 
Baumwolle, Phosphor, usw. und lie fert dagegen nach Ägyp­
ten Nahrungsmittel, Chemikalien sowie Erzeugnisse der 
M etall- Holz- und Mineralindustrie u. dergl.

Polen hat gleichfalls m it I n d i e n  einen Vertrag in  New 
Delhi unterzeichnet. Der Vertrag g ilt fü r das Jahr 1951 und 
sieht seitens Hindustan Lieferungen von: Eisenerzen, Pfef­
fer, Tee, Häuten, pharmazeutischen Erzeugnissen usw. nach 
Polen vor. Polen lie fert dagegen nach Hindustan M etall­
erzeugnisse, Emaillewaren, Fahrräder, Porzellan, Chemika­
lien, Konserven u. dergl.

B e r i c h t e r s t a t t e n d e  M i t g l i e d e r v e r s a m  m- 
l u n g  d e r  P o l n i s c h e n  A u s s e n h a n d e l s k a  m- 
m e r.

Am 3 A p ril d. J. fand die satzungsmässige M itglieder­
vollversammlung der Polnischen Aussenhandelskammer 
statt.

Die Vollversammlung nahm einen ausführlichen Bericht 
des Kammer-Rates und Präsidiums über die Tätigkeit der 
Aussenhandelskammer im  Jahre 1950, sowie einen Bericht 
der Revisionskommission entgegen.

D ie  O r g a n i s i e r u n g  e i n e r  D i e n s t s t e l l e  f ü r  
H a v a r i e d i s p a c h e u r e  i n  G d y n i a .

Die Polnische Aussenhandelskammer hat letztens in  Gdy­
nia polnische Havariedispacheure ernannt und eine Dienst­
stelle dieser Dispacheure bei der Kammerzweigstelle in 
Gdynia organisiert. Die Organisierung dieser Dienststelle 
ermöglicht Entscheidungen in  Fällen gemeinsamer See­
schäden.

P o l e n  a u f  i n t e r n a t i o n a l e n  F r ü h j a h r s m e s ­
sen.

In  der Frühjahrssaison 1951 nimmt Polen an 4 folgenden 
Auslandsmessen te il:
Leipzig ...........................................................  (4 . 3.—12. 3. 195’ ' -
Utrecht ..........................................................  ( 3. 4.—12. 4. 1951)
Mailand ......................................................... (12. 4.-29. 4. 1951)
Prag ........................................................... (20. 5.— 3. 6. 1951)

KOiDPEnSflTIOnSGESCHÄFTE IID P0LMSCHEI1 flUSSEIlHflnDEI.
Der polnische Aussenhandel w ird  von Zentral­

stellen ausgeübt, die an bestimmte Geschäftszweige 
gebunden sind und deren Tätigkeit sich nur auf 
Aus-und Einfuhr beschränkt. Die Konzentrierung der 
gesamten Aussenhandelsumsätze in  einer geringen 
Zahl von einseitig spezialisierten Branchenzentralen, 
bietet dem ausländischen Kaufmann eine Reihe von 
Vorteilen, wie Vertragsschlüsse über grosse Waren­
partien genaue Kenntniss der Marktansprüche und 
Möglichkeiten usw.

Jedoch angesichts der im  Aussenhandel bestehen­
den Schwierigkeiten, ist notwendigerweise eine Rück­
kehr zu speziellen Aussenhandelsformen, wie Kom­
pensationsverkehr und Warenclearing erfolgt. Wa­
renbindung und Kompensationsgeschäfte sollen, trotz 
allen Einschränkungen, den Aussenhandel auf mehr 
kaufmännischer als offizieller Grundlage aufrecht er­
halten.

Der Aussenhandelsgesellschaft „D a l“ — A. G. War­
szawa, wurden sämtliche Aussenhandelsgeschäfte, so­
fern sie Kompensation und Warenclearing betreffen, 
anvertraut. Dies erleichtert unseren Lieferfirmen 
und Abnehmern die Aufrechterhaltung von ausge­
dehnten Handelsbeziehungen m it Polen.

Seriöse Handelsfirmen Europas, der westlichen Halb­
kugel, A frikas sowie des Nahen und Fernen Ostens — 
stehen m it genannter Firma in Geschäftsverb ndungen

Die Zentralisierung sämtlicher Kompensationsum­
sätze bei der Firma „Dal“  führte bereits zu bedeu­
tenden Umsatzziffern, welche ständig anwachsen. 
Demzufolge hat die Aussenhandelszentrale „Dal“ 
A. G. einen wichtigen Posten im polnischen Aussen­
handel eingenommen.

D I E  A N S C H R I F T  D E R  A U S S E N H A N D E L S Z E N T R A L E

LAUTET:
WARSZAWA, NOWY ŚWIAT NR. 40, • DRAHTANSCHRIFT: DALOS—WARSZAWA
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P O L N I S C H E  A U S S E N H A N D E L S U N T E R N E H M U N G E N

Drahtansch.

A N IM E X
Warszawa

C EBILO Z
Warszawa

C E N TR O M O R
Warszawa

C E N TR O R U D
Katowice

C EN TR O ZAP
Katowice

C E N TR O ZŁO M
Katowice

CEPEDE 
W  arszawa

CETEBE
Łódź

CIEC H
Warszawa

C U K R O ZB Y T
W  arszawa

C Y N K P R O D U K T
Warszawa

DA LOS
W  arszawa

DALSPO
Warszawa

„E L E K T R IM '
Warszawa

EX PE ZET 
W  arszawa

H AZAPAG ED
Warszawa

H O R TU S  
W  arszawa

F irm e n b e ze ic h n u n g  un fl Erzeugnisse

E IN - U N D  A U S FU H R ZE N TR A LE  FÜ R  A R T IK E L  U N D  
ERZEUGNISSE T IE R IS C H E R  H E R K U N F T

Z E N T R A L S T E L L E  FÜR W Ä LZ LA G E R  „C E B ILO Z “ 
E in fu h r von W älzlagern

E IN - U N D  A U S FU H R ZE N TR A LE  FÜ R  SEEAUSRÜSTUNG 
E in- und  A usfuh r von Schiffen, Schiffs- und  Hafenausrüstung, 

Fischereizubehör

VER SO R G U N G SZEN TR ALE DER H Ü T T E N IN D U S T R IE  
E in fu h r von Rohstoffen, Maschinen und E inrich tungen fü r  Eisen­

hüttenwerke s

VER SO R G U N G SZEN TR ALE DER K O H L E N IN D U S T R IE  
E in fu h r von Maschinen, E inrich tungen und besonderen M ateria lien  

fü r  die K ohlen industrie

E IS E N S C H R O TZE N TR A LE  
E in fu h r von Eisenschrot

E IN - U N D  A U S FU H R ZE N TR A LE  DER H O L Z IN D U S T R IE  
E in- und A n fu h r: Holz fü r  Verpackungszwecke und Bautischlerei, 
Sperrholzplatten, Möbel, Holzgalanterie, Haushaltungsartikel aus 
Holz, zusemammenlegbare Häuser, Korbweide und Korbweide­

erzeugnisse

„C E T E B E “  E IN - U N D  A U S FU H R ZE N TR A LE  D ER  T E X T IL ­
IN D U S T R IE

Ein- und A usfuh r von T e x tilie n

„C IE C H “  E IN - U N D  A U S FU H R ZE N TR A LE  FÜR C H E M IK A L IE N  
U N D  C H E M ISC H E A P P A R A T U R  

Ein- und Ausfuhr von Chem ikalien, chemischen Erzeugnissen sowie 
von Apparaten und E inrich tungen fü r  die chemische und pharm a­

zeutische Industrie

H A N D E LS Z E N T R A LE  DER ZU C K E R IN D U S T R IE  
A usfuh r: Zucker, Melasse, getrockneter Zuckerrübenbrei und R ü ­

benschnitzel

Z E N T R A L S T E L L E  FÜ R  B U N T M E T A L L E  
E in- und  A us fuh r von Buntm eta llen, deren Fertigerzeugnissen 

sowie Rohstoffen fü r  d ie M eta llindustrie

„D A L “  G ESELLSCHAFT FÜ R  W E L T H A N D E L  A. G. 
Bedingte Lieferungsverträge, Kompensationsgeschäfte, Reexport

„D A LS P O “  AUSSENHANDELSG ESELLSCHAFT 
E in- und A usfuh r: Lebensm ittel, Kolonia lwaren, 'Ölsamen, Zucht- 

lind  N utztiere
E in fu h r: Pflanzen- und T ie rfe tte  a lle r A r t 

A usfuh r: Kartoffelerzeugnisse, Malz, K ra ftfu tte r, Tabakerzeugnisse, 
Salz, Streichhölzer, gepresster T o rf, Torfs treu , Borsten und Viehhaare

„E L E K T R IM “  PO LN IS C H E AUSSENHANDELSGESELLSCHAFT 
FÜ R  E L E K T R O T E C H N IK

E in fu h r: Rohstoffe, technische A rtike l, Apparate und E in r ic h tu n ­
gen fü r  Telegraphie, Telephon und R und funk , Energetik und 

E lektro industrie

PO LN IS C H E G E T R E ID E A N S T A LT E N  
Ein- und  A usfuh r von Brotgetreide, Getreideerzeugnissen, Hülsen­

früchten, K a rto ffe ln

„P A G E D “  H O LZ Z E N T R A LE
E in- und A usfuh r: Nadel- und  Laubhölzer, run d  und geschnitten, 

Grubenhölzer, Telegraphenstangen.
E in fu h r: F iberp latten, Eisenbahnschwellen 

AU S FU H R : Zellsto ff fü r  Papiererzeugung, Brennholz

„H O R T U S “ AUSSENHANDELSG ESELLSCHAFT FÜ R  SAMEN 
E in- und A usfuh r von Saatgetreicle, Samen a lle r A rt, Setzlingen 

und Pilzziichtereien

Postanschrift *

„A n im ex“
Warszawa, Hoża 66/68

Cebiloz
Warszawa, F iltrow a  71a

Centrala Morska im portowo- 
Eksportowa

Warszawa, u l. Zgoda 5

Centrala Zaopatrzenia Hutniczego 
Katowice, A rm ii Czerwonej 12/14

Centrala Zaopatrzenia Przemysłu 
Węglowego

Katowice, Plebiscytowa 36 

Centrala Złomu
Katowice, A rm ii Czerwonej 51

Centrala Im portowo-Eksportowa 
Przemysłu Drzewnego 

Warszawa, M iodowa 1

„Cetebe“
Łódź, M oniuszki 6

„C iech"
Warszawa, Jasna 10

Centrala Handlowa Przemysłu 
Cukrowniczego

Warszawa, A l. Niepodległości 161

Centrala Handlowa M eta li 
Nieżelaznych

Katowice, Warszawska 31 

„D a l“
Warszawa, Nowy świat 40 

„Dalspo“
Warszawa, F iltrow a  61

„E L E K T R IM “ 
Warszawa, Sienna 32

Polskie Zakłady Zbożowe 
W  arszawa, Kopernika 30

„Paged“
Warszawa, Plac 3 Krzyży 18

„H o rtu s “
Warszawa, K lonowa 20
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Drahtansch. Firmenbezeichnung und Erzeugnisse Postanschrift

IM E X F IL M
Warszawa

„F IL M  P O LS KI“  B U R E A U  FÜ R  E IN - U N D  A U S FU H R  
VO N  F IL M E N

Ein- und A usfuh r von F ilm en

„F ilm  Polski“  Służba Zagranicznego 
O brotu  F ilm ów  

Warszawa, Marszałkowska 56

IM P E X M E T A L
Katowice

„ IM P E X M E T A L “
H A N D E LS Z E N T R A LE  FÜR E IN - U N D  AU S FU H R  

E in - und A us fuh r von Roheisen, Eisenlegierungen, W alzwerker­
zeugnissen und anderen Eisenhiitten-Erzeugnissen sowie von Bunt-

metallen

Im pexm etal
Katowice, W ita  Stwosza 7

IM  R EX
Warszawa

F IS C H Z E N T R A LE
Ein- und A usfuh r von Fischen und Fischerzeugnissen

Centrala Rybna 
Warszawa, Puławska 14

M E T A L E X
Warszawa

„M E T A L E X P O R T “
A usfuhr: Stahlkonstruktionen, Fabriksausrüstungen, rollendes Eisen­
bahnm ateria l, Werkzeugmaschinen, Werkzeuge, Gusswaren, em ail­
lie rte  und  verzinkte W aren, Fahrräder und Ersatzteile, Maschinen, 
elektrische Apparate, elektrotechnische A rtike l, Glas und Optische 

Instrum ente

„M e ta le xp o rt“  
Warszawa, Bracka 5

M IN E X
Warszawa

„M IN E X “  A U S F U H R Z E N T R A LE  FÜ R  D IE  IN D U S T R IE  
DER S T E IN E  U N D  ERDEN

A usfuh r von Zement, keramischen Erzeugnissen, Glas, Porzellan 
und M inera lien

„M in e x “
Warszawa, Kredytowa 4

M O T O R IM
Warszawa

„M O T O IM P O R T “  E IN F U H R Z E N T R A L E  
D ER  K R A FT W A G E N  IN D U S T R IE  

E in fu h r: Kraftwagen, T rakto ren , Anhängewagen, Ersatzteile und 
Zubehör, Reifen und Schläuche

„M o to r im "
W  arszawa, Mazowiecka 13

P A P E X P O R T
Warszawa

„P A P E X P O R T “  E X P O R T  U N D  IM P O R T Z E N T R A L E  
E in fu h r und A usfuh r: Zeitungsdruckpapier, Schreib-, D ruck- und 
Packpapiere, K arton und  Pappe, Zigarettenpapier, Tom ofan, A b ­
ziehb ilder fü r  Keram ik, verschiedene Papiererzeugnisse und  Schreib­

materialen.

„Papexport“  
Warszawa, W spólna 50

P E T R O L
Warszawa

Z E N T R A L S T E L L E  FÜ R  M IN E R A L Ö L P R O D U K T E  
E in- und A usfuhr von M inera lö lp rodukten

Centrala Produktów  Naftowych 
Warszawa, Rakowiecka 39

P O L IM E X
Warszawa

„P O L IM E X “  PO LN IS C H E IM P O R TG E S E LLS C H A FT  
FÜ R  M A S C H IN E N  U N D  W E R KZEU G E 

E in fu h r: Werkzeugmaschinen, Maschinen und  Indus trie e in rich tu n ­
gen, Hand-, Pressluft- und Elektrische Werkzeuge, rollendes Eisen­
bahn- und F lugdienstm ateria l, E in rich tungen fü r  B innentransport

„P o lim ex“
Warszawa, Czackiego 7/9

S K 0R IM P E X
Łódź

„S R Ö R IM P E X " E IN - U N D  A U S FU H R ZE N TR A LE  
DER L E D E R IN D U S T R IE

E in- und A usfuh r: H äute  roh und  gegerbt, Pelze roh  und  zuge­
rich te t, Ledergalanterie, Schuhe und technische Lederwaren

„Skörirnpex“  
Łódź, Sienkiewicza 9

T A B U L A T O R
Warszawa

PO LNISCHE BU R E A U M A S C H IN E N G E S E LLS C H A FT 
E in fu h r: Schreibmaschinen sowie andere Maschinen und mechani­

sierte Bureaueinrichtungen

Polskie Towarzystwo Maszyn 
B iurowych

Warszawa, Szpitalna 8

T E X T IL IM P G R T
Łódź

„T E X T IL IM P O R T "  IM P O R T Z E N T R A L E  
D E R  T E X T IL IN D U S T R IE

E in fu h r: Rohstoffe, technische H ilfsstoffe , Maschinen und E in ­
rich tungen fü r  die T e x tilin d u s tr ie

„T e x t il im p o r t“  
Łódź, 22 L ipca 2

V A R IM E X
Warszawa

„V A R IM E X “  PO LNISCHE G ESELLSCHAFT 
FÜR AU S SE N H AN D E L

E in fu h r: Rohstoffe und E in rich tungen fü r  d ie Papierindustrie  
und die Industrie  der Steine und Erden, chirurgische, tier- und 

zahnärztliche Instrum ente, technische A rtik e l a lle r A rt. 
A usfuh r: Christbaumschmuck, Bürsten, Knöpfe, Gumm iwaren, M u ­
sikinstrum ente, Erzeugnisse der H e im industrie  und Volkskunst, 

Bernsteinerzeugnisse

„V arim ex“
Warszawa, W ilcza 52

W ĘGLO KOKS
Katowice

Z E N T R A L S T E L L E  FÜR K O H LE N A B S A T Z  
E in - und A usfuh r von Kohle und Koks

Centrala Zbytu Węgla 
Katowice, Kościuszki 30

ZALAS 
W  arszawa

„LA S “  A U S SE N H AN D E LSZEN TR ALE FÜ R  N E B E N P R O D U K T E  
D ER  F O R S TW IR TS C H A F T

A usfuhr: Pilze, Beeren, W ald früch te  frisch und  verarbeitet, W a ld ­
kräuter

„Las“
Warszawa, A l. Jerozolimskie 57

„H A U S  DES BUCHES“
Ein- und A usfuhr von Büchern

„D om  Książki“
Warszawa, Mowy świat 70/72

*
Jede der vorstehenden Unternehm ungen ist a lle in  zuständig fü r  

die E in- und A usfuhr der in  ih ren  Geschäftsbereich gehören­
den Waren.
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